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Der Aonng-Pla« angenommen.Neues vom luge.
— Luther» Ernennung zum Reich,bankpräsidenten findet in

Amerika»ine durchaus günstige Ausnahme. Man verweis«allgemein
aus die Weitsichtigkeit und Klugheit de« früheren Reichskanzler»
und glaubt, daß sein«: Tätigkeit erfolgreich sein wird.

—Bei der Leitung der Tributbank sind bisher schon etwa SO 090
Stellengesuche eingelausrn, obwohl die Zahl der zu besetzenden
Posten etwa 60 beträgt.

— Di« englische ArbeitSlofenjisser ist wiederum erheblich ge¬
stiegen. Rach einer ossizlellen Bekanntgabe de« ArbeitSminifteriumS
gibt»« rar Zeit in England 1547 200 arwrrbSlos«, waS gegenüber
der Vorwoche rin» Zunahme von 7925 bedeutet.

— In London wurden aut einer Kunsthandlung 18 Gemälde
alter Meister, darunter«in Rembrandt, gestohlen. Der Wert be¬
trägt etwa 800 000 Mark.

— Der Führer der indischen UnabhängigkeitSbewegung Gandhi
hat mit der ersten Abteilung von Freiwilligen von seinem Haupt¬
quartier von Ashram auS seinen Unabhängigkeitömarsch nach Iclal-
pur angrtreten. In Mrdabad wurde zu Ehren Gandhi, eine große
Kundgebung veranstaltet, an der 100 000 Personen teilnahmen.

Enlspannung.
□ Die politische Situation, die in de» letzten Tage» bis

zum Zerreiben gespannt»var, ist durch die Abstimmungen deü
Reichstage« vom Dienstag und Mittwoch— wenigsten» vor¬
läufig — geklärt.  Der Reichstag hat dem Komplex von
Gesehen, denen man den Sammelnamen„Uonng-Gesetze" bei-
gelegt hat, in zweiter und dritter Lesung und damit endgültig
zu gestimmt.  Der wichtigste Teil diese» GcschgebungswcrkS
ist das Haager Abkommen über den neuen Rcparationsplan,
das damit ratifiziert ist.

Der Weg zur Räumung der noch besetzten
deutschen Gebiete ist jetzt frei.

Bekanntlich hatte das Zentrum feine Zustimmung zu dem
Boung-Plan an di« Bedingung geknüpft, das, sich die Regie-
rungkparteten vorher auf ein gemeinschaftliche» Programm zur
Sanierung der Reichsfinanzen einige». Trotz aller Bemühungen
war aber ein« solche Einigung nicht zustande gekommen. Nu»
innerhalb de» Reichskabtnett» hatte man sich verständigt, so bah
eine entsprechend« Vorlage ausgearbeikrt und zunächst dem
ReichSrat— der verfassungsmäßigen Vertretung der Länder-
regelungen—zugeleitet werden konnte. Die RrichstagSfraktionen
der-Regierungsparteien aber hatten erhebliche Bedenken gegen
diese Vorschläge. Auch ein Finanzprogramm, da» daraufhin von
Vertretern der Sozialdemokratie, des Zentrum», der Demo-
kraten und der Baherischen Volkspartei auSgearbeitrt wurde, hat
noch nicht die Zustimmung der Fraktionen dieser Parteien ge¬
sunde». Wenn nun da» Zentrum, da sein« Vorbedingung nicht
erfüllt war, bei der zweiten und dritten Lesung— wie «S da»
im Ausschuß bereit» getan hatte— sich der Stimme enthalten
hätte, dann wäre nur eine ganz verschwindend kleine Stimmen-
Mehrheit für dir Uoung-Gesetz« zustande gekommen. In dieser
Situation erfolgt« da» Eingreifen de » Reichspräsi¬
denten.  Er empfing am Dienstag vormittag den Vorsitzenden
der Zentrumsfraktiondes Reichstags, den Abgeordneten Dr.
Brüning, um mit ihm die Lage zu besprechen. Wie über diese
Unterredung bekannt wird, hat Herr von Hindenburg zunächst
erklärt, daß er seine Unterschrift für die Poung-Gcsetze nicht
hergeben werde, wenn sie nur von einer so kleinen Reichstags-
Mehrheit angenommen worden seien. Tr würde sich in diesem
Falle vielmehr vor di« Frage ««stellt sehen, ob er nicht von
seinem Recht Gebrauch machen solle, die Gesetze einer Volks¬
abstimmung zu unterstellen. (Das wäre also eine zweite Volks¬
abstimmung gewesen; di« erst« ging bekanntlich von dem deutsch,
nationalen Abgeordneten Hugenverg an» ) Der ZentrumS-
führer Dr. Brüning«rwiderte dem Reichspräsidenten, daß die
ZcntrumSfraktion aus vaterländischem Becantwortungsbewusit-
scin unbedingte Sicherheit dafür haben müsse, daß rechtzeitig
die Gesetze zur Sicherung der Reichsfinanzen in Straft treten.
Darauf erklärt« der Reichspräsident, daß auch er von dieser Not¬
wendigkeit überzeugt sei und von allen verfassungsmäßigen
Mitteln Gebrauch machen werde, um die rechtzeitige Regelung
der Finanzfragen zu verwirklichen. Die Zentrumsfraktio», der
der Abgeordnete Brüning über diese Unterredung berichtete,
entschloß sich erst daraufhin, dem Poung-Plan zuzustimnien, da
sie jetzt das Wort des Reichspräsidenten hatte, daß ihrem Wun¬
sche nach einer Sanierung der Reichsfinanzen Rechnung ge-
'ragen werde.

So mußten noch im letzten Augenblick alle Hebel in Be¬
legung gesetzt iverden. um die Poung-Gesetze unter Dach und
Fach bringen. Wie die Entscheidung sachlich zu »verteil ist,
darüber werden die Anschauungen im Volke, je nach der partei¬
politischen Einstellung, auseinandergehrn.

Und »vas nun? Wir sagten eingangs, daß die allgemeine
^oge nur „zunächst" entspannt sei. Das ist in der Tat so.
Denn jetzt gehen die Verhandlungen über das F i na nz pr0 -
gram  in weiter. Und darüber sind dir Meinungen auch unter
den Regierungsparteien»ach »vie vor noch geteilt.

Ein kommunistisu>er Antrag. — Ter Reichskanzler spricht.
X Berlin, 12. März.

Der Reichstag begann am Mittwoch mittag die dritt«
Beratung des  2 ) 0 » » g - P l a » s und der damit ver¬
bunden«» Gesetze.

Bon d«n Kommunisten ist ei» Antrag eingegang«», dir Vcr-
kündung der Poiiiig Gesetze um zivci Monate auszusctzcii.

Zu Beginn der Aussprache nahm sofort
ReichskanzlerMüller

da« Wort.
Der Kanzler erklärt«'
Bet den Verhandlungen um den Uonng-Plan »var für

Deutschland die Befreiung der Rheinland«  soivic die
Neuregelung der Reparation öfragr das Ziel.
Ti« R«ichSr«gieru»g setzt sich auch jetzt bei Beginn der dritten
Lesung nachdrücklichst für eine gleichzeitige Verabschiedungaller
dieser Gesetzesvorlagen ein. Si« I>at niemals ei» Hehl daraus
peinacht. daß der Sachverständigenpla»  und die zu
»einer Inkraftsetzung getroffenen Abkommen auch nach ihrer
Urberzeugung

hinter den berechtigten Erwartungen Deutschlands»veit
zurückbleibe«,

und daß die Kritik in »nanchen Punkten leider berechtigt ist.
Ausschlaggebend muß für uns aber bleiben, ob das Ergebnis
als Ganzes dem Gemeinwohl förderlich ist oder nicht. Die
RcichSrcgierung erklärt mit voller Ueberzeugnng, daß die Re¬
gierung einen Fortschritt gern über dem bishe >i -
gen Zustande der Ding«  erblickt. Di« jetzige Regelung
der ReparationSfragen befreit die Wirtschaft von der lähmenden
Unsicherheit. Trotz der außerordentlichschlveren Lasten des
Neuen Planes ist die ReichSregicrung überzeugt, daß der Ver¬
such der Durchführung nicht zum Nachteil Deutschlands auv-
fallen»vird aus der bestinnnten Ertvarlnng heraus, daß auch
die Gläubigermächt« ihre Verpflichtungen nicht minder ehrlich
durchführen iverden als Deutschland. Man hat den Vorwurf
erhoben, daß das

Haager Abkommen Deutschland« Zusahlristungc»
aukcrlege, di« der Sachverständigenplan selbst nicht vorsah, »ä»n-
lich die rund 400 Millionen au» dem UrbergangSivert, den Gc-
genivert für da» verlorengegangen« Staatseigentum in Polen
und di« Liquidation-Überschüsse. In allen drei Fällen kommen
jedoch Mehrleistungen über die Annuitäten der Sachverständigen
hinaus nicht in Frag«

Die Verzichte Deutschlands auf Forderun¬
gen an Polen  haben ihre Grundlage in einer Empfehlung
der Sachverständigen der Gläubigermächt«, der die deutschen
Sachverständigen keinen ausdrücklichen Widerspruch entgegen¬
setzen konnten. Auch die Zahlungen auf die belgischen
Markforderungen  sind keine Zusatzleistungcn.

Kein Mensch in der Welt kanir heute mit ehrlicher Ucber-
zcugung die Auswirkungen dr» AoungplanS prophezeien. Wir
können nur feststelle», daß Deutschland den neuen Plan mit der
ausrichtigen Bereitschaft, ihn durchzuführen, anniinmt und daß
es sein Beste» tun wird, di« eingegangenen Verpflichtungen zu
erfüllen. Die Reichsregierung steht umso mehr für ihre Unter¬
schrift«In, als das Bertragswerk selbst die EntwicklungSinöglich-
feiten enthält, die im Interesse der Erhaltung des deutschen
Wirtschaftslebens eingeschaltet werden müßte». Alle

ausländischen Kotrollen
iverden»vegfallcn. Die Finanzpolitik Deutschlands ist in Zu¬
kunft frei. Das Gegenstück zu dieser Freiheit ist Selbstvcrant-
wortung auch snr die Uebcrtragung der Reparationszahlungen
an das Ausland. Falls dies trotz Deutschlands guten» Wille»
mißlingt und Gefahren für Währung und Wirtschaft drohen,
kan» Deutschland das Moratorium erklären oder de» beratende»
Sonderausschuß elnbernfen, so daß erneut Sachverständige die
Gcsamtlagc zu prüfe» haben. Durch die Beseitigung der Rcpa-
rationskommission und durch die Einführung der Organe des
Neuen Planes ist dem Sanktionssystem des Vertrages von Ver¬
sailles der Boden entzogen.

Das Rheinland ist von der Sonderhaftung befreit.
Die Räuinung der besetzten Gebiete ist gesichert. Erhobenen

Sinnes sehen»vir dem Tag entgegen, an »vrlchcm wir die Be¬
freiung der Rheinlnndc feierlich begehen und den Rheinländer»
für ihre Treue und die Opfer danken können. Bedauerlich bleibt
allerdings, daß die Saarverhandlungen noch zu keinem greif¬
baren Ergebnis geführt haben. Ich bin der festen Hoffnung,
daß der Befreiung der Rhcinlande und der Pfalz bald diese«
Saargcbiet folgen»vird.

Dir Rückkehr zu sta bi l e 11 und stetigen Ver¬
hältnisse  n. die »vir bestinmit erlvarten, macht erst den ,

Weg für eine finanz-, staats- und wirtschaftspolitische Resorrn
frei.

Eine ruhige Fortführung der deutschen Gesamtwirtschast,
Ihre Entlastung durch de» neue» Plan, die geplante Steuer¬
reform sotvle die Maßnahme» zugunsten der Landwirtschaft
sind die Grundlage, von der aus die RcichSrcgierung am
Wiederaufbau weiter arbeiten will. Sie fordert dazu die Mit¬
arbeit des Reichstages, die ihr nicht versagt»verden darf, wenn
da- Volk nicht schlveren Schaden leiden soll.

Dir Ausführungen dr« Reichskanzler« wurden von der
Mehrheit vielfach mit Beifall begleitet» während die Opposition
an verschiedenen Stellen lebhaften Widerspruch erhob. Großer
Lärm erhob sich namentlich ans der Rechten» al« der Kanzler
erNärtr, daß nieinand über dir Auswirkungen des young-
Planes Sichere« prophezeien könnte. Abg. Dr. Gibbelö (Rat.-
Soz.i , der dem Kanzler erregte Zurufe machte, wurde zur Ord¬
nung gerufen. Am Schluß fand die Rede bei der Mehrheit Bei¬
fall, »»ährend bei den Ko»nmunisten Pfui-Rufe ertönten.

Abg. Wollraf tDn.) verivic» aus die Erklärung ln der Rkichs-
kanzlerrede, daß dir Regierung mit allen Machtmitteln ausgerüstet
sei, um Ruhestörungen von recht» oder links zu begegne». Das könne
doch nur bedeuten, daß die Regierung den Entivurf des neuen Repu-
blikschutzgesetzeS zurückziehen wolle. (Heiterkeit rechts). Während
hier über den Poung-Plan geredet»vurde, spielte sich hinter ver-
lchlesienen Türen das Sechstagerennen oder Dikiwochrnrrnnen um
die Finauzreform ob. (Sehr gut rechts.) Bon beni Geist von Locarnc
»var bei den Pariser und Haager Verhandlungen wenig zu spüren

Außer den Kommunisten habe» inzloischcn auch all, übrigen Oppo¬
sitionsparteien beantragt, die Verkündung der Vounggesrtzr auSzu-
sehen. Dir Kommunisten haben einen MißtranenSantrag gegen den
Reichskanzler elngebracht.

Abg. Dr. Brüning(Ztr.) erklärte, die Besprechung der gestrigen
ZentruinSerklärnng in der Rechtspresse zeige, daß da» Zentrum den
richtigen Weg gegangen ist. Mil l ei chIem Herzen >verdc
keiner dem?) oungplanznsttm »1 c n.

Der Redner verlas da»»
zivci Anträge, die die Regierungsparteien eingebracht

haben. Ter erste Antrag billigt die Erklärung deS
Reichskanzlers  und tvicderholi dann die einzelnen Feststcl-
lungr» des Kanzlers. Zu», Schluß wird erklärt, daß der Reichstag
über alle anderen Anträge zur Tagesordnung übergehe. — Der
zweite Antrag  ist in der Fori» einer Enlschließung eingebrachi
und weist darauf hin, daß der neue Plan über rein wirtschaftliche Er¬
wägungen hinaus von den politischen Machiverhällnisse» beeinfluß!
ivorden ist. Hinsichtlich seiner Durchführung enthalte der Plan felbst
die notivendigen Sicherungen, die et bei gutem Willen ennöglichen,
da» Gesetz der wirtschaftlichen Bcrnnnst zur vollen Auswirkung ge-
langen zu lassen. Darüber hinaus werde Deutschland nicht
darauf verzichten , mit allen ihm zu Gebote
stehenden friedlichen Mitteln der Außenpolitik
der durch den Versailler Vertrag geschaffenen
Lage  e ntgcgenzuwi rken.

Abg. Stainpfer(Soz.) erklärte, wir wissen genau, daß der Douiig.
Pia» uns schwere Lasten aufctlcgt,

Abg. Meyer-Berlin(Dem.) stellte in einer Erklärung fest, daß
seine Fraktion geschlossen für bl « Poung . Besetze
stimmen werde.

Abg. von Lindriner-Wildim(Christi..Rat.) erklärte, der Boung-
Plan bereite nicht den Frieden wir, sondern entfern« un» mehr denn
I« vom Frieden.

Preußischer Reichstagsbevollmächtigter Dr. Brecht tat, den Vor¬
lagen zuzustimmen.

Dle Abgeordneten Kling(Bayer. Bauernbund) und Fröhlich
(Koin. Opposition) lehnten den Uonngpla» ab.

Der Präsident teilt-: mit, daß mit Rücksicht auf die Anträge de»
Opposition auf Aussetzung der Verkündung de» Gesetze« auf zwe
Monate die Regierungsparteien mit Ausnahme der Bayerische'
Pp. die DringlichkeitScrklärung der Vorlagen beantragt haben.

ES folgten unter allgemeiner Spannung die
Schlußabstimmungen

Zunächst»onrdc über den Artikell des Boung-Plans nanientllch
abgestimmt.

Dagegen stimmte- wieder die gesamte Opposition. Mit Ihr stimm¬
ten diesmal aber auch die uicistcn Mitglieder der Bayerischen Volks¬
partei» die sich in der zweiten Lesung der Abstimmung enthalten
hatten. Der Fraktionsvorsitzende der Bayerischen Bolkspartel, Abg.
Leicht, enthielt sich der Abstimmung. Der Artikel1 wurde mit 26U
gegen 102 Stimmen bei2 Enthaltungenangenommen. Die übrigen
Artikel der Borlage gelaugten in einfacher Abstimmung zur Au-
»ahme.

Dir Schlußabstimmuilg über den Boung-Plau ergab dessen An-
»ahme mit 270 gegen 192 Stimmen bei2 Enthaltungen.
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belastengn*f Fahrkarten und Steucrmnth» beschäftigen, wnrden
abgelehnt. Angenommen wurde die Entschließung der Regierungs¬
parteien über di« Richtlinie» der künftigen dcnlschen Außenpolitik.

ES folgte die namentlicheS chl ußa bsti minun g über daS
Reichsbahn gefeh

ES wurde mit 209 gegen UM Stimmen bei 3 Enthaltungen
angenommen.

lieber dar Bnr . lgcfch  wurde namentlich abgestinimt.
ES wurde mit 307 gegen 150 Stimmen bei3 Enthaltungen an¬

genommen. i
Da» deutsch-amerikanische Schuldenabkommen wurde in einfacher(

Abstimmung genehmigt. — Bei de» LiguidalionSverträgen wurde
wieder zunächst über das

Polenablommen
abgestimmt.

Unter lebhaften Psulrnsen der Rechten wurde da» Polenabkom¬
men mit 236 gegen 217 Stimmen bei8 Enthaltungen angenommen.

Daraus wurd'n sämtliche LiguidationSvertrSge In der Cchluß-
abstimmung mit 256 gegen 104 Stimmen bei8 Enthaltungen an- '
genommen.

E» wurde nunmehr über den Antrag aller Oppositionsparteien
entschieden, di«

Verkündung der Voung-Aesehe
utn zwei Monate auSzusctzen. Zur Annahme dieses Antrages ge¬
nügt die Zustimmung eines Drittels der Abgeordneten.

Für die Aussetzung der Verkündung stimmten 173, dagegen 280
Abgeordnete. Da da« ersorderllche Drittel erreicht ist, ist der Antrag
angenommen. (Beisatz recht»).

In namentlicher Abstimmung wurde dann auch über den Antrag
der Regierungsparteien entschieden, die Ponng-Gcsetze sür dringlich
zu erklären. Zur Annahme diese» Antrages genügt die einfache
Mehrheit.

Mit 283 geg-n 174 Stimmen bei 4 Enthaltungen wurde der
DringlichkeitSantrag angenomnie». — Durch olescn Beschlich wird,
weun auch der RrickSrnt die Gesetze sür dringlich erklärt, erreicht,
daß der RcichSpräsilrntdie Voung-Besetze ungeachtet de» AuS-
setzungSbeschlusse» rrrkünden kann.

«» folgt« irun die Abstimmung über den kommunistischen Miß-
wauenSnntrag gegen den Reichskanzler. Jur den Antrag stlminl«
di« gesamte Opposition. Einige Abgeordnete»er Bayerischen Volks-
Partei enthielten sich der Stimme.

Mit »77 gegen 16» Stimmen bei 13 Enthaltungen wurde der kom¬
munistische MitztraurnSantrag abgelehnt.

Hieraus wurde der Antrag der Regierungsparteien, der die Er>
iAirnng de» Reichskanzler» billigt, mit 248 gegen 170 Stimmen bei
4» Enthaltungen angenommen.

Damit >var die dritte Lesung der Poung-Gesetzc erledigt.
Da» Hau» vertagte sich auf DonnerSlag2 Uhr: Ncpublikschutz-

gofeh. Schluß gegen7 Uhr.
*

DaS ArbritSprogrammdes Reichstage» und de» ReichSrat».
Der Aeltcstenrat de» Reichstages beschloß daS Republikschuhge-

setz zu erledigen. Di« nächsten Tage werden dann mit kleineren Vor¬
lagen auSgesüllt, dt» da» Finanzprogramm dem Reichstag vorliegt.
Freitag und EamStag nächster Woche sollen wegen dcS Parteitages
der Dtiitschen LolkSpartei von Vollsitzungen frei bleiben. Der ReichS»
»at ist für Donnerstag elf Uhr vormittags zu einer Sitzung ein»
berufen worden, um die Voung-Gcsctze, die nach Erledigung durch
den Reichstag nochmals vom ReichSrat genehmigt werden müssen,
endgültig zu verabschiede». Di« Sitzung dcS ReichSraieS, in der da»
Flimnzprogramm berate» werden soll, findet erst am EamStag statt.

Ae Arbellrlosenziffer.
Geringe» Sinken.

Amtlich wird mitgetcilt: In der Woche vom3. bi» 8. März
kam da? Anwachsen der Arbeitslosigkeit im Reiche zum Still¬
stand. Die Zugänge von neuen Arbeitssuchen-
den konnten erstmals durch die Abgänge an
Arbeitslosen ausgeglichen werden.  Die Früh-
jahrSbelebung in den Außenberufen nimmt weiter langsam zu.
Da« konjunkturelle Absinken de» Beschäftigungsgrade» setzte sich
»uhlger al» in den Vorwochen fort. So kani das Gleichgewicht
dadurch zustande, daß di« aufsteigendrn Kräfte etwa» stärke,
und die abglettenden etwa« schwächer geworden sind.

Dl« Zahl der HauptunterstütznngSrmpsängrrin der vcrsichc-
»ungSmäßigen Arbeitslosenunterstützung, die am 88. Februar
nach der endgültigen Meldung1 378 521 betrug, ging in der Bc-
richtSwochr auf >383 000 zurück. Di» Zahl der Hauptuntrr-
stvtzungSempfängrrin der Kriscnunterstühung betrug am 28.
Februar 277 202. Sie stieg nach den Bonneldungen noch
schwach um etwa 1000 Personen an. Der Höhepunkt der win¬
terlichen ArbeitSlosigleit dürste demnach am 28. Februar bei
2 655 723 HauptunterftühnngSempfängernliegen.

Luther über seine Aufgabe.
Gute Aufnahme der Wahl Luther». - Die feste deutsche

Währung. — Für Zinsverbilligung.
Die Wahl Tr . Luthers  zum Präsidenten dcS Reich»'

lxinkdircklorium«. die einstimmig erfolgte, findet in der Press¬
eine günstige Ausnahme. Dr. Luther wird sei»Amt am 3.April
d. I . antrcten. In einer Unterredung mit eine,» Pressevertreter
äußerte sich Dr. Luther über die Politik, die er bei der Durch-
führung seiner neuen Ausgaben einzuschlagen gedenke. Darin
sagte Dr. Luther u. a. über die Frage der A u Sl a n dS-
a n l e i hcn, es könne kein Zweifel daran sein, daß wirklich
produktive Anleihen für die deutsche BolkSwirlsck^ ft nützlich
seien. Ob darüber hinan« die Hereinnahme von AuSlandSgcls
verantwortet werden könne, hänge davon ad. wieviel begründe-
t,S Vertrauen man in die Gesamtentwicklung Deutschlands zu
setze» vermöge.

lieber dir deutsche Währung sagte der neue Reichsbant-
präsidentu. a., die deutsche Währung  sei durch die gewähr-
kristete Unabhängigkeit der Reichsbank gegen jede Gefahr ge¬
sickert . Obendrein seien die mit der Festigkeit der deutsckp.»
Währung verbundenen in- und ausländischen Interessen so
groß, daß sie auch rutgegenstehcndc Kräfte und Verhältnisse
überwinden würden.

Die Finanznot der Städte.
Städtische Fehlbeträge. - Ein Beitrag zur allgemeinen
Wirtschaftsnot. —Nur Trier und Stuttgart kommen ohne

Fehlbeträge an».
Nachstehend geben wir eine Zusammenstellung der Haushalte

und HanShaltsfehlbcträge einer Reihe von größeren und mittleren
Städten de» Reiches, die nicht nur im Hinblick auf die Ausein¬
andersetzungen über di« schwierige Finanzlage im Reich, in den
Ländern und den Gemeinden von Interesse sei» dürfte, sondern
auch geeignet ist. die schwierige Wirtschaftslage, wie sie sich in
den Gemeinwesen auswirkt, schlaglichlartlg zu beleuchten:

Köln:
Der Fehlbetrag für 1929 beträgt 12 Millionen Mark, der

durch Mehrausgaben über 11 Millionen für den Wohlfahrls-
haushalt entstanden ist. Die Deckung soll durch nachträgliche Er¬
höhung der Realsteuern erreicht werden. Man erwartet daraus
eine Mehreinnahmcvon6% Millionen. Ter Rest soll vorgctragc»
werden.

Düsseldorf:
Fehlbetrag sür 1929 ooraussichliich3.5 Millionen, zurückzu-

führen auf Fehlbeträge der Vorjahre in Höhe von 1.715 Mil¬
lionen, Nachfordcrungenvon Bolizcikosten für 1926 bis 1928
von 800 000 Reichsmark, die der preußische Staat mitte» im
Rechnungsjahr verlangte, und aus Uebcrschreitung des Wohl-
fahrtShauShaltcSvon voraussichtlich1 Million. Der Voranschlag
1930 ist»och nicht vorgelegt.

Frankfurta. M.:
Fehlbetrag sür 1929: 4.8 Millionen, davon1.2 Millionen in

den städtischen Betrieben. Der Fehlbetrag 1930 beträgt3.4 Mil¬
lionen. verursacht durch ein Mehr a» WohlfahrlSausgabcn und
Aufwendungen sür de» Personenhaushalt. Der Pcrsonalaiiswaiid
betrug im Jahre 1914: 25 293 255 Mark. 1926: 49 271 430
Mark. 1928: 69 158100 Mark und 1930: 73 869 400 Mark.

Bonn:
Fehlbetrag2.2 Millionen. Die Deckung durch Erhöhung der

R ea l steu e r n ist von der Stadlvcrordnetenvcrsaininlnng ab-
oelchnt worden. Zwangsetatisierung ist nicht auvgcschlossrn.

Koblenz:
Fehlbetrag1.015 Millionen, entstanden durch erhöhte Wohl-

fahrtsauSgaben. Zur Zeit wird jeder fünfte Einwohner von
Koblenz aus öffentlichen Mitteln unterstützt.

Trier:
Ohne Fehlbetrag. Einnahmen und Ausgaben werden au»,

geglichen.
Dortmund:

Fehlbetrag 1929: 9.5 Millionen. Die Gründe sind schwere
Bciastung der Stadt durch die lctzlc» Eingemeindungen. Für
Wohlfahrtspflege mußte» allein3.8 Millionen Mark nachbewilligt
werden, für Ztnscr.dicnst1 Million, für daS ElngemcindungS-
gebiet2 Millionen, für Anteil an der Kapitalerhöhung der Vcr-
einigten Elektrizitätswerke 700 000 Mark. Ferner Mindcrcingang
an Steuern um mehr als 1 Million, Fehlbetrag im Auöglclchs-
ftoef1 Million.

Stettin:
Fehlbetrag 1929 nind 1.2 Millionen. Voranschlag 1930 liegt

noch nicht vor, jedoch ist unbedingt mit Stcucrcrhöhungen zu
rechnen.

Dresden:
Der Fehlbetrag für 1929 betrügt ungefähr5 Millionen. Der

neue Haushaltsplan für 1930 schließt mit einem Fchlbclragc von
rund3 Millionen Mark ab. DeckungSvorschlägc liege» bereits vor,
haben aber noch keine Genehmigung gesunden.

' München:
Der endgültige Fehlbetrag 1929 ist »och nicht bekannt Nach

dem heutigen Stand würde er etwa 16 Millionen Mark aus-
weisen. An der Herabdrückungder Fehlbetrages wird in den
Konimnnalverwaltungen gearbeitet.

Stuttgart:
Im Haushaltsplan 1930 sind Ausgabe» und Einnahmen mit

je 144.8 Millionen auSgegllchrn. Der Haushaltsplan schließt also
voraussichtlich wiederum ohne Fehlbetrag.

Weiter wies Tr . Luther daraus hin, daß seine lnSherig-
Tätigkcit ihm gezeigt habe, wie unerträglich die hohen
Kapitalzinsen  sür die deutsch« Wirlscl)ast seien. Dar
Schwergewicht der sich für eine Senkung der Zinssätze bieten¬
den Möglichkeiten liege durchaus in der allgciiicincn Politik,
in der der Gesichtspunkt der Knpitalbilduiin immer mehr i»
de» Vordergrund treten müsse. Auch die ReicliSbaiik müsse,
soweit ihre Zuständigkeit dies zulasse, alles nur Mögliche tun,
ui» den Kapitalzins zu ermäßige».

»

Die Wahl Luthers vom Reichspräsidenten Oeffältflf.
Der Reichspräsident hat die Ernennung dcS Reichskanzlers

a. D. Dr. Luther zum ReichSbankpräjidenten auf dir Dauer von
vier Jahren vollzogen.

vreMiheremiitag.
' ' ’ » erllll, IS. StSrj.

Der Preußisch« Landtag setzte am Mittwoch die allgemeine Aus¬
sprache zum tzauShalt der Handels- und Aeiocrbevcrwaltnng fort.

Abg. Frau Ludwig(Kom.) ivarf dem Minister vor, daß er sich
ln seinen Ausführungen bereits auf die Möglichkeit einer RcchtS-
koalition umgeslellt habe.

Abg. Dr. Zritlin lDcm.) gab der Hofsnuag Ausdruck, daß der
neue Rcichlbankprälidcnt Verständnis für die Rolmendigkeil bet
Senkung der übermäßig hohen Zinsen hat.

Abg. Schmidt-Breslau (Wirtsch. P.) bedauerte, daß sich im
Landtag bisher keine Mehrheit für die Beseitigung der ungerechte»
Eonderbcstcuerung bei gewerblichen Mittelsta.ibcS gesunden habe.

Die Weiterberatung wurde hierauf zwecks Vornahme der Ab-
stimniungcn zum HouShalt de» Ministeriums des Iiiiicrn niilcr-
drochen. — Abgelehnt wurde ein Antrag der DNVP. der die Aus¬
hebung de» EtahlhelmverbotS im Rheinland forderte.

Der Gesetzentwurf aus Hcraufsetzung der Altersgrenze der Hoch¬
schullehrer aus 68 Jahr« wurde ln zweiter Lesung angenoinmen. —
Annahme fanden auch mehrere Anträge zugunsten dck Weinbaues,
wonachu. a. Winzerkredite vollständig niedergc-
0 »s chl a g e n w e x b <n sollen.

Daraus wurde bl« Meiterberatung auf DounerStaa 12 llhr vcr-
tagt.

Riesiger SpelcherbrandI« Ranzig.
Ei» Feuerwehrmann tot.

In den an der Mottlau gelegenen Speicher» brach aus bis-
her »och nicht geklarter Ursache ein Brand auS, der so schnell
»in sich griff, daß die beide» sechs Stock hohen Getreidespeicher
bald in Hellen Flammen standen. Die Hitze war so groß, daß
selbst am gegenüberliegenden Ufer der Mottlan eine unerträg¬
liche Temperatur herrschte. Die Feuerwehr bekämpfte von der
H psengasse aus das Feuer. Von der Mottlanscitea»S wurden
sieben Löschdainpscr eingesetzt. Angesichts der riesigen, etwa
zehn bis sünszch» Meter hohe», auS de» Speichern hcrauS-
schlageiiden Flammen mußte» sich die Wehren darauf be¬
schränke», eine nebenlicgende Speicherci, sowie ein Kohlen¬
säure werkz» schützen, und den Niesenbrand auf seinen Herd
beschränken.

Bei de», Brande kam auch ein Feuerwehrmann»ms Leben,
der 50 Jahre alte OberfcuerwchrmanuGustav Schinkvwski lies
gerade in dem Augenblick an dem Speicher vorbei, als der
Giebel mit donnerartigem Getöse zusaniinrnstürztr. Er begrub
den Feuerwehrmann unter dem Entsetzen der riesige» Zn-
schaurrmenge, durchschlug den hölzernen Kai und stürzte zischend
ins Wasser. Die Leiche dev Unglückliche» ist bis z»r Stunde
noch nicht gesunde» worden.

Durch den Brand sind etwa 2000 Tonnen Getreide ver¬
nichtet worden. Die beiden sechs Stock hohen Speicher sind
bis auf die Uiufaffungsniauern völlig niedcrgebrannt. Gegen¬
wärtig ist die Feuerwehr noch mit der Ablöschinig der ini
Jnncreii der Uiilsassuiigsmauer» noch brennenden Trümmer
beschäftigt.

Straßennerdrelleriuig durch Laubengänge.
Leipzig» Ausfallstraßen sollen verkrhrStüchtig werden.

Der Rat der Stadt L e i pz i g hat ein OrtSgcseh gcschafscn,
dav ein eigenartiges Mittel vorsieht, dlc schmalen Straßen der
innereil Stadt sür den modernen Verkehr tauglich zu »lachen.

Da die Znrnckverlegiing der Baufluchtlinien erhebliche Un¬
kosten verursachen würde, werden die Grnndstücksanlicgec in
den Hauptverkehrsstraßenverpslichtet, bei Renbantr» sowie bei
Um- und Erwritcrungübauten für den Fußgängerverkehr Durch¬
gänge bzw. Laube»,länge anzulegrn.

Man verspricht sich von derartigen Laubendnrchbrücheu
außer der Vcrkehröcrlcichtcrung eine reizvolle Belebung des
Stadtbildes. Zuerst soll eine bauliche Neuregelung dieser Art
im Griinniaischen Stcinwcg erfolgen, der nur neunzehn Meter
breit ist und de» gesamten Verkehr nach dein Osten aufz»-
achmen hat. Während der Messen mußte er schon jetzt durch
Ztvaiigvumleituiigen entlastet werden. In Zukunft sollen nun
fünf Meter tiefe Lanbcngänge den gesamten Fußgängerverkehr
ausnchme», die bisherige» Bürgersteige werden zur Derbreite-
cung der Fahrstraße benutzt werden.

drei Stauen im Tunnel vom Zuge ersaßt.
Wunderbare Rettung eines Knaben.

Ei» furchtbares Unglück ereilte drei Spanierinnen an der
>ra » zö si sch- sp a n i schcn Grenze.  Die drei Frauen
im Alter von 35 bi» 40 Jahren hatte» in Corbere in der Näh«
von Pcrpignan  Einkäufe gemacht und wollte» nach Port
Bo» zurückkehren. Ui» de» kürzesten Weg einzuschlagen, wählte»
sic den internationalen Elsenbahntunnel von BaltstreS. In
ihrer Begleitung befand sich anßerdcin der zehnjährige Sohn
einer der Frauen Als sic in einer Biegung de» Tunnel» an-
gekomme» waren, bemerkten sie plötzlich in entgegengesetzter
Richtung den Zug heranbrausc», glaubten' aber, daß es sich um
einen spanischen Güterzug handele, und wollte,, sich auf dem
Nebengleis in Sicherheit bringen. Erst im letzten Augenblick
bemerkten sie den Irrtum.

Doch war der Abstand zu gering, um noch einmal auf die
andere Seite deö Tunnels zu gelangen. Der Zug quetschte die
drei Frauen zwischen Tnnnrlwand und den Eisenbahnwagen
rin n»d richtete sie grauenhaft zu. Der zehnjährige Knabe blieb

>ir durch ein Wunder nnvrrsrhrt.

!

Haudelsleil.
Frankfurta. Bl., 12. März.

— Essektenmarkt. Die Börse war aus oie Entspannung der
lnnecpolittschen Lage und nicht zuletzt aus die Aussicht der Beseiti¬
gung der Kapitalerluigssteucr freundlicher gestimmt Im Durch¬
schnitt gingen aber die Kurssteigerungen, abgesehen von einzelne»
Sonderbeivegtingen nicht über 1—1Mi Prozent hinan». Sehr be¬
ruhigend wirkte auch die weitere kräftige Erholung der Marki»>
inlernationalen Deviscngeschäst. Das Geschäft hielt sich auchz>„»
Schlüssei» engem Rahme». Von der abermaligen Senkung de!
PrivatdiSkonteS um V, auf b'A Prozent ging kaum eine Bewegung
au« I . G. Farben 163% G. - 164 Bs-, Siemens 250G. - 251
Bf.. AEG. 10414G. — 104% Bf., tzapag 100, Nordd Lloyd 108Ö
- 108Mi« (., Stahlvercin 06 (+ %), Schcideanstalt 148% (+ 1%)-
Ehude RMk. 326Mi(+ Mi). — I », Fretverkehr Adler Meyer 03.
An der Nachbörse stellte sich wieder etwas Angebot ei». I . G. Far¬
ben 163)«, Siemens 250MiA. - 251% Bf.

Frankfurter Devisen.
Amt,,oha F. ankturter Noticrnngon vom 12 . Jlttra 1930.

Lunilri - •••
luiMcrtlam
Stockholm .
Naw York -
Brüssel.
Italien .

20,370
167,9 *10
112,370

- 4,1893
- 58,360

21,940

Buna . 16,390
Schwoia . 81 .050
Spanion . 51,200
Prag . 12,407
Wien . 58 .990
fladiipost . 73,180

Die Notierungen verstehen sich in Ooldnmrk für eine Einlioit.
Tendenz Zuriickt ' Hu *n «l.
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Lokales.
Bad Homknrg , den 13 . März 1930.

Evangelische Bolksvereinigung Lad Äom-
bürg . Die Evangelische Dolksverelntgung tzlell geslern
abend im »Rheinischen Kos " ihre Iahreshauptversamm-
ung ab . Kerr Direktor Lotz als l . Vorsitzender , begrüßte
)ie Anwesenden und gab einen kurzen Rückblick über
)ie vom Verein geleisieie Arbeit . Kerr Dekan Kolzhausen
renutzt « seine Anwesenheit , sich für die Aufmerksamkeit
eitens der Dereinsmitglieder zu seinem 40 jährigen Amts-
ubiläum zu bedanken . Anstelle des am Erscheinen ver-
linderten l . Schristsührerr verlas Kerr Otto Kaiser so«
>ann das Protokoll der letzten Generalversammlung und
-terauf den Jahresbericht 1929 . Der Verein versllgte am

31 . 12 . 29 über 235 Mitglieder . Auch im abgelauscnen
Jahre Halle die Deretnssterbekasse des ö ' leren sich srgenr-
reich auswirken können . Die Kerren Direktor Loh und
Lehrer Ztckler baten noch tm Jahresbericht einzusügen,
daß die Gesangsabtrtlung durch ihr Können , so bet der
Beteiligung in Kreuznach , sehr crhekende Momente ge«
habt habe . In seiner Funktion als Kassierer gab Kerr
O . Kaiser die Acchnungsablage ; man entnahm hieraus , daß
die Kasse ein Plus von 511,60 Rm . ausweist . Der Vor-
sitzende dankte dem Kassierer für seine Mühewaltungen.
Die Kassenprttser M cst und Wagner haben die Kasse ge-
prüft ; antragsgemäß wurde dem Kassierer Entlastung
erteilt . Vom Berichte der Sterbekasse war bemerkenswert,
daß am 1. 4 . 29 405 Anteilscheine gezählt wurden ; durch
Tod und Wegzug gingen 22 Anteil « ad , sodaß 383 An¬
teilscheine verblieben . Kerr Dekan Kolzhausen gab ver-
schieden « Ratschläge für eine weitere Deretnsläligkelt . Im
Vordergrund steht das im Sommer slallsindende Bun«
dessest der Ev Kirchengesangvereine in Bad Komburg,
zu dem 600 Sänger erwartet werden . Der Vorstand
wurde per Akklamatian wtedergewähll ; anstelle des aus-
scheidenden l . Schrislstthrers wurde Kerr Kaufmann Gvtz
gewählt ; außerdem wurde die Ernennung von Frl . Lepper
(2 . Schr . )u . Frau Salchie als Beis . gutgeheißen . Kerrn Kein-
rich Dich wurde für 25jährige Mitgliedschaft ein Dip-
lom überreicht . Da « ausgestellte Iahresprogramm 1930
sieht u . a . vor : Anfangs Mai Vortragsabend unter
Mitwirkung der Gesangsabletlung , Maiausflug , Ende
Juni Beteiligung am Bundessest , Juli Sommersest im
Kirschgarten ( vor den Ferien ) , Vortrag der Kerrn Dekan
Kolzhausen . Weihnochlssest . Im Namen der Vereins-
Mitglieder dankte Kerr Gerichtsvollzieher a . D . Wagner
dem Vorstand , der Gesang,ableilung und ihrem Dtri«
genten für ihre Mühewallungen . Lin gemütliches Bei¬
sammensein gab dem Abend einen recht angenehmen
Abschluß.

Eine Prolefikundgebung der Gafuvlrle von
Lad Komburg « >d Umgebung , .in der gegen die
neuen drohenden steuerlichen Belastungen des Gastwirte-
gewerbes Stellung genommen wurde , fand gestern nach¬
mittag im Lokal »Zur Stadl Cassel " siatt . Eine Ent¬
schließung , die gefaßt wurde , ist nachfolgenden Stellen
zugesandl worden : Retchsfinanzministerium , Reichswirl-
ichastsmtnisierium , Sleuerausschuß des deutschen Reichs«
tags und volkswirtschaftlicher Ausschuß des deutschen
Reichrlags . Zn der Resolution heißt es u . a . :

» . . Die bisher anßerordentlichen Steuern und
Abgaben aller Art haben die wtrlschastltche Lage des
gesamten Saß - und Schankwirtrgewerbes dermaßen ver«
schlechter !, daß eine Sandersteuer sür unser Gewerbe un-
ter obwaltenden Verhältnissen nicht mehr tragbar ist.
Außeidem würde der dadurch ohnehin schau aus 50%
der Vorkriegszeit gesunkene Verkehr tn den Gaststätten
einen Ttesstand erreichen , bei dem eine Ausrechterhaltung

-der Betriebe nicht mehr möglich sein wird " .

Der Äomburger Männergefangverein veran-
Hälfet Samstag , den 15 . März , abends 8 .30 Uhr . im
Römersaal einen Ehrenabend , um seinem Mitglieds
Franz Korb  für 50 . jährige Treu , zu danken . Ein
reichhaltiges schönes Programm wird die anschließende
»Keltere Stunde " bringen und besonders allen älteren
Mitgliedern angenehme Unterhaltung bieten . Auch soll
den Mitgliedern ein Tänzchen zwischendurch nicht vor-
enthalten werden . Gäste und Freunde des Vereins sind
herzlich willkommen . Die Veranstaltung findet bei
freiem Eintritt statt.

Dorlrag über Ehlrologie . Wie schon kurz er-
wähnt , hält kommenden Dienstag , den 18 . März , der
Psychvchirologe Dr . Ernst Spier im Kurhaus einen
Vortrag mit Lichtbildern ab.

Die Reifeprüfung am Kaiferin Friedrich.
Gymnasium wurde gestern mit der mündlichen Prüfung
abgeschlossen . Sämtliche 7 Prüflinge bestanden sie ; es
sind : Ludwig . Bode . Gräfe , Kenn in g, Kastl,
Sadtler und Schneider.

Aus dem Komburger Gerichlofaal . In der
gestrigen Gitzung , die wegen des Umbaues des Amts-
gerichtsgebäude , in einem Raume der ehemaligen Kaserne
»ailsand . führte Amisgerichtsrat Nasse den Vorsitz : Amis-
anmalt Schneider vertrat die Amtsanwaltschaft . Es stan¬
den 6 Slrassacken an.

Betrug . Infolge Vorspiegelung falscher Tatsachen
satt ein Agent aus Öberursel das Vermögen eines Kühner¬
hallers um 95 Mk . geschädigt haben . Der Beschuldigte
lnserierle in einer Fachzeilung Kühnerslälle . hielt oder
die Lieferzeit sür einen Auftrag nicht ein . Der Auftrag-
ib'ber . der bereits 95 Mk . geleistet Halle , bekam von dem
Angeklagten keine Antwort , und so kam es zur Anzeige,
inzwischen hatte aber der Beschuldigte die Anzahlung
n'H Zinsen an den Auslraggeder zurückgesaudt . Da der

Be !rug nicht nachgewiesen werden konnte , kam da » Ge¬
richt antragsgemäß zum Freispruch.

Betrug . Ein hiesiger Unternehmer Halle seinen Ar-
dettern Beiträge zur Invaliden , und Krankenkasse tn
Köhe voe 685 .50 Mk . am Lohne abgezogen , diese aber
nicht den betreffenden Instanzen zugeführt . Der Ange-
klagte erklärte zu seiner Entlastung . er habe aus Not
gehandelt . Die Amisanwallschasl beantragte eine Geld¬
strafe vo » Mk . 50 .— ; bei Richterspruch war gleichlautend.

Fahrlässige Körperverletzung . Dem Führer eines
Rennwagens warf dt « Anklage fahrlässige Körperver¬
letzung vor . Durch unvorsichtiges schnelles Fahren soll er
einen Antounsall am 14 . 1. 30 aus der Landstraße nach
Oberursel verursacht haben , wobei ein hiesiger Bürger
aus dem Magen geschleudert wurde und schwere Ver¬
letzungen erhielt . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
z» 100 .— Mk . Geldftrose , beantragt waren 500 Mk.

Beleidigung und Bedrohung eines Beamten Wegen
beider Delikte halle sich ein Gärtner aus Kalbach zu
verantworten , der es in der Nacht zum 21 . Nov . 1929
aus den dortigen Wächter abgesehen Halle . Die Beleidi¬
gungen konnlen dem Angeklagte » nachgewiesen werden.
Er wurde wegen dieses Vergehens zu 20 .— Geldstrase
verurteilt.

Betrug . Ein SIrasgesangener , der au » dem Unler-
suchungsgesängnts Frankfurt vorgesührl wurde , «rlill vor
der Verhandlung einen epileptischen Ansall . Der wieder-
holt vorbcslrast « Angeklagte Halle sich wegen Betrugs
zu veranlworlen . Durch Vorspiegelung salscher Tatsachen
erschwindelte er sich in Oberursel kleinere Beträge . Das
Gericht erkannte in seinem Urteil « egen Betrugs auf
3Monale Gesängni « und » egen Bellelnszu l Woche Käst.

Die letzte Cache — es handelt « sich um nächtliche
Ruhestörung — wurde zwecks Ladung weiterer Zeugen
vertagt.

4 Die Preisschere . Die Entwicklung der Preise war am*
Im Qüßdauiciten Jahr für die Landwirlschaft nicht günstig.
Insbesondere hat sich dic Spanne zwiscl)«n den Preisen sür
Agrarprodultc und Jndustrlcproduktc , und zwar sowohl sür
industrielle Nohstossc und Halbwarcu wie für Fertigwaren
vergröbert , so daß der Erzeuger - im Durchschnitt verhält¬
nismäßig mehr bezahlen muß , als er für seine Erzeug¬
nisse erhält . Diese Entwicklung läßt stch zahlenmäßig verfolgen.
So war nach ..Wirtschaft und Statistik " der
Großhandelsindex für Agrarstosfe 19-29 im erste » Vierteljahr
133,1 , im zweiten 126,2 , im dritten 132,5 , im vierten 128,8.
(1928 : 131,2 , 135,1 , 136,1 , 134,7 ) ; für industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 1929 : im ersten Vierteljahr 134,0 , tm zweiten
132,0 , im dritten 131,5 , im vierten 130,0 . ( 1928 : 133,8 , 131 .7,
134,3 , 133,7 ) . wobei der Stand von 1913 mit 100 angcscht ist.
Im lausenden Jahr ist bis zum 12. Februar dic Ziffer für dic
genannten Jndustricstossc aus 126,9 , die sür Agrarsiossc aus
117 zurückgcgangcn . Das Verhältnis der Preise für Agrar und
Jndustriestoffc war ( Jndustricstossc a  100 angcscht ) im erste»
Vierteljahr 1929 : 92,8 , im zweiten 89,0 , im dritte » 93,6 , im
vierten 91,8 ; Jahresdurchschnitt 91,8 ; ( 1928 : 91,9 , 93,9 , 94,5,
93,7 ) . Jahresdurchschnitt 93,5 . Eine fortschreitende Entwicklung
zu uiiguiksten der Landwirtschaft geht auö diesen Zahlen ein¬
deutig hervor.

4- Der Vogelkalcnder geht vor. Zwar sagt der Lolksniuud:
Okuli , da komme » sie, nämlich dic Schnepfe » . Infolge des
milden Wetters sind dic Schuepsc » aber heuer schon srühcr cin-
gezogeu . So wurden dieser Tage schon Schncpscn beobachtet.

4- Schnellere Züge . — Bessere Anschlüsse . Der neue Pcr-
soucnzugfahrplan der Deutschen Reichsbahn , der am 15 . Mai
l» Kraft treten wird , bringt eine Reihe wichtiger Acuderungcu
tm iuternatioualcn und innerocutschc » Eisenbahnverkehr .̂ Diese
Maßnahme » zeigen , daß dic Reichsbahn erfolgreich bemüht ist,
allmählich den gesamte » Personenverkehr wieder aus dic Höhe
der Vorkriegszeit z» bringe » . Nicht allein durch neue Züge,
sondern vor allem durch dic Beschleunigung zahlreicher bereits
bestehender Züge werden dic Vcrkchrvcrbiuduugc » verbessert.
Eine Anzahl von Pcrsoncnzügc » wird , durch Verbesserung der
Anschlüsse und durch Abkürzung bzw . Fortfall einiger Halte , so
beschleunigt , daß aus längere Strecker ei» Zeitgewinn bis zu
einer Stunde sich ergibt . Auch viele Eilzüge erreiche » ihr Ziel
in kürzerer Fahrt als bisher , und selbst bei einer Anzahl von
Schnellzüge » werden dic Fahrzeiten vom 15 . Mai ab weiter
verkürzt . Der neue Fahrplan steht unter dem Motto : Schnellere
Züge — verbesserte Anschlüsse.

Aus « ah «uv Fern.
£ Okarben . (Gegen bie Verunreinigung  d c.

N i d d a .) Hier fand eine Aussprache von Fischcrei -Jntcrcsscn-
tcn über die Verunreinigung der Nidda und ihrer Neben-
gewässcr statt . Professor Klieve (Gießen ) hielt einen Vortrag
über das Thema „ lieber die Ursache » der Fischsterben in durch
Industrie - und Stadtabwässer verunreinigten Flüssen " . Schah¬
meister Heinrich Wagner berichtete über dic bisher cingclcitetcn
Schritte gegen die Verseuchung der Flüsse . Gewisse Erfolge sind
insofern zu verzeichne » , als industrielle Werke sich bereit er¬
klärten , den Fischereipächtern die Pacht zu entschädigen . In
einem Antrag kam zum Ausdruck , daß in Schadensfälle » Rück¬
ersah der Pacht sür drei Jahre zu erfolge » habe . Außerdem
wird Ncusah von Brut und dergleichen gefordert . Am Schluß
der Aussprache wurde die Gründung eines Abwässerkamps'
bnndcs sür Nidda und Nebcngewässer beschlossen.

£ Fricdbxrg . (8 0 Jahre Bahn verkehr Frank¬
furt — F r i e d b e r g.) Mitte März 1850 wurde auf der
Teilstrecke Frankfurt — Fricdbcrg der Main -Wescrbah » ein
Pendelverkehr eröffnet , während dic Main -Wcserbahn selbst erst
1851 In Betrieb genommen wurde . Dic Probefahrten zwischcu
Frankfurt und Fricdbcrg fanden im Jahre 1848 statt.

£ Fricdbcrg . (Hessischer  L a n d b u n d und  M I n i-
st c r g e h ä l t c r . Der Hessische Landbund legt gegenüber
gegcnsählichen Behauptungen Wert auf die Feststellung , daß er
niemals sich einer Senkung der Miuistergehälter in Hesse»
widerseht und demgemäß auch gegen das hessische BcsoldungS-
geseh und den Stellenplan von 1928 gestimmt hat.

£ Bad Nauheim . (Modernisierung des Post-
betriebcs . ) Im hiesigen Postbetricb werden jeht mehrere
Moderiüsicruiigsmaßiiahmen durchgesührl . Der Schaltcrrauin
des hiesigen Postamtes wird vollständig umgebaut und mit

einer bankmäßigen modernen Schalleranbige versehen . Außer¬
dem erfährt er eine bedeutende Vergrößerung und vollständige
Erneuerung . Eine weitere Verbesserung , die von der Ein-
wohncrschast nnd den Kurgästen sehr begrüßt wird , ist die
Errichtung eines zweiten Postamtes am Bahnbos im soge¬
nannten Fürslcnpavillon . DaS neue Amt ivird auch vom Bahn¬
steig aus von den Reisenden zu erreiche » sein

£ Gieße » . (Wechsel  i in V o r s i h der  o b c r h c s s l -
scheu  P s a r r e r o r g a » i s a t i o » .) Hier smiv 'nie dies¬
jährige Provinzialtagung des BrzirkSverbaudcS Obcrhcsscn im
Hessischen Evangelischen Psarrvcrcin stalt , aus der der lang¬
jährige Vorsihcndc Dekan Gußmann  aus Kilchberg bei
Lollar auf seinen Wunsch voin Vorsih entbunden und an seine
Stelle der Dekan Widniann (G .-dcru ) zum Vorsihcndcn gewählt
wurde . Weiter wurdc » och Pfarrer Becker (Gießen ) neu in
den Vorstand gclvählt.

£ Marburg . (Schwerer Unfall aus  d e in T r u p -
p e nü  b u ng  ö p l a h . ) Aus dem Truppcnübungsplah Ohrdruf
fanden zwei Soldaten des hiesigen Ausbiiduugsbataillons eine»
Blindgänger . Ais sie sich damit zu schasse» »mellten , explodierte
das Geschoß . Einer der Soldaten wurdc durch Sprcngsiücke ge¬
tötet , der andere schwer verwundet.

£ Dlllkiibur » . (Der  st ä d t i s ch e Eta  t .) Ter lehtc»
Slndtvcrordnelcnjihling wurde der Haushaltsplan sür 1930
vorgelegt , der für ordentliche Aufwendungen 1 332 000 Mart
und sür außcrordcntlichc Ausgaben 20 000 Mark vorsiehl das
sind insgesamt 4.' , «X)0 Mark mehr als im Vorjahr . Bürger-
nieister Ünpfriau konnte von den städtischen Weilen »litteilen,
daß diese günstiger als bisher abschließen , so daß kein Defizit
zu erivartcn sei . Zur Ausbalniizierung der Erhöhungen ini
Etat sind Hcraussetzlingen der Grundverniögenssteuer von 180
ans 200 Prozent , der Gcwerbeertragsstcucr von 250 nui 400
Prozent und der Gewerbekapitalertragssteucr von 700 aus
800 Prozent in Aussicht genoinnien . Die Krcisstcucr ist mit
12 000 Mark mehr angcscht worden , was einer 35prozentigei,
Umlage entspricht , doch dürste bei der angespannten jiasscnlngc
des ÄllkrciscS mit einer Erhöhung auf 40 bis 50 Prozent zu
rechnen sein . Die Schulden der Stadt belaufen sich aus 448 000
Mark gegenüber 1010000 Mark vor dem Kriege.

£ Wiistensachjen . (Nene  A u t o 1 i n i c n in der
R l>ö n .) Demnächst werden zwei neue Nntolinicn eingerichtet
und damit eine Verbindung zwischen de » heisischeu nnd thürin¬
gischen Orten hergestcllt . Die eine Linie laust über Tann—
Unterweid — Oberweid — Kaltensundheim — Kalteiuiordhe ' ni
und wird ab 1. April ständig betrieben , während für die
Soniincrinouatc noch eine Linie Hilders - Frankciihcim —Ellen«
bogcn — Reichenhausen — Kaltcnsundheiin — Kaltennordheiin er¬
richtet wird.

£ Mainz . (Die  Deckung d cS Mainzer Des  i -
z i t s .) Der Voranschlag der Stadt Mainz sür das Rcchniings-
nrhr 1030 weist ein Defizit von 1 106 000 Marl ans . Dieser
Fehlbetrag wird hcrvorgcriisen durch Steigerung der Löhne,
des Zinscndienstcs und der Materialkostcii . De » Hnuptanteil
haben allerdings die erhöhten Sähe sür die Fürsorge und
Wohlfahrtslasten . Der Wohlfnhrtsetat weist allein einen Zn-
schnßbcdarf von 475 000 Mark auf . Die Stadtverwaltung hat
verschiedene Steuern zur Abdeckung dieses Defizits vorgc-
schlagen , so eine Gebäudesteucrerhöhung oon 00 ans 75 Psa.
Das Mchrcinkoiniiien aus dieser Steuer wird ans 000 000
Mark errechnet . Die Erhöhung der Landstcucr soll 40 000
Mark bringen ; die Stencr wird von 30 auf 50 Pfennig erhöht.
Durch Erhöhung der Gewerbesteuer will man l .50 060 Mark
einbringcn , die Tarissteigeruiiacn bei Wasser , Elektrizität und
Gas sollen 305 000 Mark einbringen.

Lj Ein Chaufsrur überfallen und seiner Geldtasche beraubt.
Die Reihe der Raubüberfälle i» und um Frankfurt  ist
durch einen neuen vermehrt . Auf der Chausß .c Osseubach—
Sprciidliiigc » wurdc ei» Lieferwagen der Großmchgcrci HauS
Wirth in Isenburg dadurch zum Halte » gebracht , daß dic
Landstraße mit Drahtstiftcu und Glasscherbcu bestreut war und
das Auto auf diese Weise einen Reisschadc » erlitt . Ter Ehauf-
feur Allvater stieg ab und wurde in dcuisclbcii Augenblick durch
eine Taschenlampe geblendet , die ein Mann ihm cntgcgciihielt.
Er bekam einen Schlag aus de» Kops und stürzte bewußtlos
zusammen . Als einige Zeit später ei» anderes Auto a » der
Stelle vorbcikam und den Chauffeur Altvater bewußtlos auf¬
fand , wurde fcstgcstcllt , daß ihm eine Tasche mit 800 Mark
Bargeld und 500 Mark in Schecks , sowie eine private Geld-
taschc mit 30 Mark Inhalt geraubt worden war . Die Tasche
wurde einige hundert Meter entfernt an der Straße gesunden.
ES ist dies seit Anfang Februar der elfte Raubübersall . der in
Frankfurt und näherer Umgebung zu verzeichnen ist. Bo » den
Tätern ivurde bisher keiner fcstgestellt.

LI Schwere Blutt «t in St . Avold . Ein furchtbares Ver¬
brechen , das bereits einen Monat zurücklicgt , wurdc jeht erst
aufgcdeckt . In St . Avold  wohnte seit Jahren eine deutsche
Arbeitersamilie »amenS Schenk , bestehend aus dem Man » , dessen
Fran und einem zehnjährigen Kinde . Als die Frau deö Arbei¬
ters vor einige » Wochen verschwand , erklärte der Mann , sie sei
nach Deutschland gefahren , um ihre Elter » zu besuche » . Auch er
fuhr ab , ui » seine Frau in Deutschland aufzusuchcu . Seinen
Sohn gab er bet Verwandten ab . Als die beiden jedoch nicht zu-
lücktchrtcn , bat da » Kind , einmal in die Wohnung geführt zu
werde », um nachzusehen , ob jemand inzwischc » zurückgekehrt sei.
Als cs mit den Verwandten in das Haus cintrat , schlug ihnen
ein erstickender Verwesungsgeruch entgegen . Sic stellte » zahl¬
reiche Blutspurcn fest » » d benachrichtigten sofort dic Polizei.
Nach einigem Suchen fand ma » im Zimmer die verweste und
zerstückelte Leiche der Frau . Ma » vermutet , daß Schenk die
Frau »ach einem heftige » Streit erdrosselt und die Leiche dann
mit Hilfe einer Säge zerstückelt und versteckt hat.

Sterbetafel f.
Frau Susanne Gereckt , geb . Jordan , 31 Jahre Bad

Komdurg.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gollesdiensl.

Sainslap . den 15 . Mörz . Vorabend 6 . Morgens 9
Nachinitlags 4 ™. Sanislag 7 15. Werktags Morgens 7
Abends 6 . Sonnlag Morgen 7 30  Gedächtnisfeier sür die
Kiiegsgesallenen.
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vehSVei den Wald vor Heucrsgefckhri^
Mit dem bevorstehenden Wintcrende wächst wieder die Brand¬

gefahr in Feld und Wald . Die Erfahrung lehrt , daß jedes Jahr
in dieser Jahreszeit durch unvorsichtiges Verhalten namentlich
in den Waldungen graste AcrmSgeiiSwerte vernichtet werden.
ES sei deshalb auf die einschlägige » geschlichen Varschristcn
aufmerksam gemacht , wonach es verboten und strafbar ist , im
Walde oder bei trockenem Wetter bis zu einer Entfernung von
100 Meiern vor einem Walde ei » Feuer anzumachen . Ebenso
wird gestraft , wer zwar , mit cingeholtrr ausdrücklicher Erlaub¬

nis ein yeuer angemacyr , aver vas Feuer unauSgelöfcht ver¬
lassen hat . Wird aber hierdurch oder durch leichtfertiges Wcg-
werfen brennender Zündhölzer , »och glimmender Zigarren oder
Zigaretten , durch unvorsichtiges Spiele » mit Feuer und der¬
gleichen fahrlässig ein Waldbrand hcrbcigesührt , so wird nach
dem Nelchsstrasgcschbuch der Täter mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis 900 Mark und , wenn durch
de » Brand der Tod eines Menschen verursacht worden ist, mit
Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahre » bestraft . Daß
für vorsähltche Brandstistuna Zucktbau « bl « »<*&« ‘̂ rcr.

Nudeln ««d
Dörrobst

das "beliebte u . nahrhafte Gericht

Tier -Gemllse-Nudeln
Eier -Bruch -Makkaroni
Stangen -Makkaronl
Lier -Band -Nudeln

Eier -Makkaroui i. P.

Pfd . 68 4
Pfd . 62 4
Pfd . 60 4
Pfd . 68 4
Pfd . 90 ,.J

Pflaumen . Kalif. Pfd . 78 A gr . Pfd . 68 4
RlngSpsel Kalifornische Pf . 110 4
Mifchobst Kal. Pf . 95 \ 1>, feines Pf . 75 4

KU besonders preiswert empfehle Ich:

Frische Trinkeier 10 Stllck 125 -A
Frische Siedeeier 10 Stllck 95 4

in I -Ltr .-Dos.Marinaden 75-j
Rollmops u . ViSmarckheringe

Schinken gekochten
Blutwurst geräuchert
Leberwurst geräuchert

/. Pfd . 59 4
Pfd . 90 4
Pfd . 90 4

Gutkochende
Linsen 3 P,d. 704

Orangen blonde
Blut -Orangen süße

3 Pfd . 38 4

3 Pfd . 85 4

Homburger
Kaufhaus f . Lebensmittel

Qeorg Ullrich

Luifenftrahe 33 Telefon 3051

Ein säst nennt
KjjlhMrlfllK

nnl Dtiilltbntke»
billig abzugeben.

Oderskedlen»
AlllKönigslratze 9.

Nßnstige Gelegenheit!
1 Speisezimmer
1 Auszugtisch . rund

für 3« Personen
Polfterfeffel
Notenständer
Klavierstuhl
Salontisch m. Marm.
Teetisch
Lüster
alles ungebraucht.
Eastittostr . 1« part.

Beftchitgung Fceilag und
folgende Tage uufur Sonn¬
tag täglich von 4 — 6 Uhr

3nn|e
Kontoristin

19 Jahre alt , sucht per fo*
fort Girllung . Offerten u.
Ro . 978 an die Exped . d.
Bl . erbeten.

Aus meiner Geflügelzucht
gebe ich ab:

Bruteier
Wecke am . Leghorn schweren
Schlages von nur Ljichrigen
Hennen , Elite -Stauun Holland
bei freiem Auslauf , das Beste
was eS gibt per 01 . 30 4
Nhodeläcider -Brnteier n 40 -J
Rheinländer - . n 304
Täglich frische Truck - n . Siede¬

eier

Jakob Kerzberger
Obecsledlcic i. Ts.

Hauptstr . 53.

vruc ^ faeben
oller Art

liefern prompt
und sauber

*
Homburger

Neuefte Nachrichten

Kinder - nnd
Wochenbettpflege

Gummi - Unterlage»
Windeldosen

Hyg. Windel«
Puder . Seife , Saugir.

Lätzchen n»d Schwämme
Karl SilV.m.b.H.

Lieserant sämtlicher
Krankenkassen.

Diese Woche j
irilche Seefilche

befvnders preiswert
RSucherwaren , Marinfden.

Täglich abends frisch
gebackene Fische

pro Pfund 0 .60 Psg.
stet» fr . Land u. Trlnkeler

Wilhelm Keld
Markllauden Tel 2758.

I tt A» . WotzeMn

oder allerhöchste Provi¬
sion erhält jeder , der den
Vertrieb meiner Fabri¬
kate an Private übern.

Braccchekenntn . nicht erfordert.
L. Glöckner, Westerburg.

ersteigercing

Gonzenheim.
Amlttche Bekanntmachung.

Betr . Auszahlung der Sozial - und Kleinrentner pp.
Die Auszahlung der Sozial - und Kleinrentner pp.

findet am Samstag , den 15 . März ds . Is . vormlllags
von 10 — 12 Uhr auf der Gemeindekasse slall.

Gonzenheim , den 10 . März >930
Die Gemeindekasse.

ÄWWWtW
Am Samstag , den 15 . März 1930 , um 2 30 Ilhr.

gelangen im Gemeindewald am Kammelhans
925 Wellen

9 rm . Eichen Scheit
zur Versteigerung.

Jusammenkunsl am Eingang des Hammelhanses.
Gonzenheim , den 10 . März 1930.

Der Bürgermeister.

Freilag . den 14. Würz 1930, 9.30 Uhr an-
fangend , versteigere ich umzugshalber, im gesch. Auslr.
und aus dem Besitze der Frl . L . Keinke , Bad Komburg,
im Kaufe Weiereiberg 1, Bad Komburg. nachfol¬
gende Gegenstände:

Wohnzimmer . Sofa » Auszugslisch m. Stühlen ) .
Polster -Garnitur . (Sofa , 2 Sessel).
Einzelsachen : llhaiselongue , 1- und 2-tllr . w.

und br . lack. Kleider - u. Wäsche,
schränke, 1 w. Bett , 1 kpl. Kin¬
derbett , Federzeug , Nachttische.
Kommode , Waschtisch, Spiegel,
Damenfchreibtisch m. jAuszugpltt.

Smyrna -Teppich 3 : 4. Tischgrammophon (!) m.
mod. Platten , EinzelstUhle , Bücher - und Noten¬
ständer . Lüster , Vorhänge . Aufstellsachen. Bilder.
Kinderbadewanne und vieles Ungenannte.

Vefichtlgung : Freitag , den 14. März 1930 , von 8 - 9.30
Uhr . (11/2 Stunde vor ^Beginn der ^ Ver¬
steigerung ).

St. Miiller-Hergct
beeid . Auktionator ' und Taxator , öffentlich angestellter

Versteigerer fllr den Obertaunuskreis.
Tel . 2772 . Bad Homburg Kiffeleffstr. 7.

Gerste. Mr . Meizeil ^
„3nbMfiric“a Kartoffeln

^Kühnerfuller

für Speise und Saat
billigst — gibt ab

Gg Retz - Hof Beinhards
Post Clcnctli  ch v. d. H.

nngcoroy , m , fei nur » evenbci erwähnt . Bei ledem Branoe
hastet außerdem der Täter voll für den angerichteten Schaden.
Dieser kann aber bei Waldbränden auberordentlich hoch werden.

ES liegt daher nicht nur im persänlichcn , sonder » vor allem
im allgemeinen volkswirtschaftliche » Nutzen , daß die Schulen
ihre Schüler , die groste » Wnndervercinc ihre Mitglieder warnen
und sie auch daraus Hinweisen , das, cs Pflicht und Borschrist
ist, nach besten Kräfte » bet der Bekämpfung mitzuHelsen , wenn
sie einen Waldbrand wahrnehmen . Eine rasche Hilfe und
schnelle Meldung ist gerade bet Waldbränden die Hauptsache.

KirlMS Pllü Hrnilblirg.
Sonnlag , den 16 . März 1930 , abends 8 . 15 Uhr

1. Zykluskonzerk
Guorneri Quartett

Prof . Daniel KarpllowsKi ( I . Dloltne)
Manrltz Slroncseld (9 . Violine)
Boris Kroyl ( Bratsche)
Maller Lutz (Erllo ) .

Einlrill Mk . 3 .— . Kurhausabonnenlen Mk . 2 . - .
2. Zykluskonzerilam Mittwoch . den 26. März.

vr. rer. psl.
Wilhelm Csh«
PslliWirt A. D. B.

Pvic der Znd - u. Handelskammer
Darmstadt öffentlich angestellter
nud beeidigter Bücherrevisor . Zu-
gelasiecca . « teuerbevvllmächtigter
zur Bertret . vor Fcccalljbehörd.e»

«evistmikn und vilanirn — Vertretung und Beratung t«
Gtenrrsachrn — Gertchtltche und «utzergrrtchtltchr vergleiche

Treutzandtnnkttonen.
Hüro -Lraccks. a. « . Aeuterweg S9 relefecc Zeppelin 52S23

Si , backen im Sinter nicht zu  Hauet,
weil Ihr Badezimmer kalt ist.

Ein Gasheizofen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

raich . sauber und billig

hinweg.
^ordern Sie vom Gn«werV

den koiUnlo 3cn Rat «*uc 6 Fachmann «!*

•w' ^ j*, jytt nach wie vor die Zeit*5hr*ft
.jjt * mit dem ausführlichsten

» Jode Woche Funkprogramm derWelt!
80 Seiten für 50 PI • MonotsbezuQ RM 2 .—
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung
Probeheft umsonst v.Verla« Berlin N 24

Verantwortlich für den redaktiviielleic Teil : S . Herz Bad Hcv»
bnrp; für de» Inseratenteil : Jakob KlKber Over-nrsel
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Da « 15 . Deutsche Turnfest in
Stuttgart.

«tadt und Turnerschaft haben die Zeichnungen zum
GarantiefondS mit 400 VVO Reichsmark abgeschlossen.
- Die Geschäftswelt zeichnet weiter . — Geplant«

Werbeveraustaltnngen.
Der Arbeitsausschuß der Turnerschaft Groß -Stutt-

gart hatte als Echlnßtaa für die Zeichnungen zum
stcherhettSstock für bas Deutsche Turnfest , soweit die
Zeichnungen aus Turnerkretsen in Frage kamen , den
15. Februar angesetzt . Am Abschlußtag war auch dir
von der Turnerschaft verlangte StcherhettSsumme in
Höhe von 200 000 Reichsmark glatt aufgebracht . Stich«
allein die Stuttgarter Turnvereine beteiligen sich an
den Zeichnungen , sondern auch kleine und kleinste
Lanbvereine stellen sich in opferwilliger Weise in den
Dienst der Lache . Ein Beweis baflir , daß von den
Ltuttgarter und schwäbischen Turnern die Borberci.
tungen für das 15. Deutsche Turnfest so getroffen wer.
den , daß diese Großveranstaltung der DT . nicht nur
würdig an die RachkriegSfeste von München und Köln
anretht , sondern in vieler Hinsicht noch eine Stet-
gernng erwarten läßt.

Bei der GemeinderatSsitzung der Ltabt Stuttgart
am 20 . Februar beschloß der Gcmeinderat mit großerM ett, das dritte und sechste Hunderttausend fürcherhettSgrundstock für bas Deutsche Turnfest zu
übernehmen . Das vierte und fünfte Hunderttausend
soll von der GcsclzästSwelt aufgebracht werden , die
durch das Fest auch einen besonderen Ruhen erwarten
kann . Damit sind 400 000 Reichsmark zum Sicherheits-
grnndstock gezeichnet, ' die DT . verlangt bekanntlich eine
Garantiesumme vo >i booooo  Reichsmark.

Di « bis jetzt auS der Geschäftswelt gehörten Etim-
meu lassen vermuten , daß nicht nur «00 000 Reichs,
mark , also bereits 100  000 Reichsmark mehr für de»

Mullerglück.
Roman von Jutta Kracht.gsrbft.

17. Fortsetzung

ytins Jahr « waren vergangen . Um die zierliche Billa der
«lustigen Bildhouerin Hanna Desardn — die jetzt wieder die
Gattin de» Rechtsanwaltes Armin Bcrker mar — der w'e.
d«r mit Luft und Liebe fein Amt ausiibte und wieoer eine
ausgedehnt « Praxi » befaß, schlangen sich Girlanden ; au » al>
Itn Fenstern nickten Blumensträuße und ein appetitlicher Ge-
euch nach Kuchen und allem möglichen durchzog das ganze
Hau ».

Da trat die Frau de» Hanfes unter die Tiir , sehnsüchtig
spähten Ihre Augen in die Ferne . Fein und weiß war noch
immer da» liebliche Antlitz , nur ein zartes Rot zeugte von
Gesundheit und au » den strahlenden blauen Augen lachte
heiterste Lebenslust.

.Wo sie nur bleiben *, sagte sie vor sich hin.
Gin altes weißhaarige » Mütterchen trat an ihr « Leite

und sagte neckend:
.Kannst du nicht die sielt erwarten , meine Tochter ?"
Und die junge blühende Frau legte den Arm um der

»r «isin hinfällige Gestalt und sagte mit von innerem Gluck
durchträukter Stimme:

.Ich habe ja so viele Jahre an Glück verloren , nun karge
ich mit jeder Minute ."

„Hast du mir denn meine Engherzigkeit und Kleinlich¬
keit vergeben , meine Tochter ? Rie werde ich vergessen, daß es
dein erste» war , sogar gegen meine» Sohnes Willen , mich ' »
euer Heim zu holen . Und Worte vermögen e» nicht zu sagen,
wie wohl mir deine Liebe und Güte in meinen alte » Tage»
tut . Jetzt erst lerne ich des Leben» wahre Merle , die nicht in
d«m A«ußeren , sondern im marinen , reichen Gemüt liege»,
schätzen."

.Klag « dich nicht an , liebe Mutter , und sprich nicht so. Ich
had» ja schon lang « gespürt , welchen reichen Schatz an Liebe
du in deinrm Herzen aufgespeichert hattest und ich danke
dir , daß du nun auch mir und unseren Kindern davon spen-
d»ji."

»Hannrlore , ich sah soeben dein vollendete » Werk, meine
Augen vermögen di« Schönheit garnicht genug zu trinke »,
«i , l,bend wahr spricht «» zu dem Beschauer von dem
höchsten und heiligsten Sehnen de» Weibes . Wie willst du e»
n»nnen ?"

.Mutterschaft ! E » soll mein letzte» Werk sein, nun will
Ich mich ganz meinrm Glücke widmen . Armin fühlt sich de-
schämt, daß meine Einkünfte die seinen übersteigen , und da
ja die feinigen zu einem behaglichen Leben ausreichen , so
will ich mich auf meinen Lorbeeren ausruhen ", fügte sie
scherzend hinzu . Dann streckte sie jubelnd die Arme nach ei¬
nem dunkcllockigen Bübchen und einem zierlichen Mädchen,
in besten blonden seidigglänzenden Haaren ein Berglßmein.
nichtkranz ruhte , aus.

.Bat ! konnnt , Bat ! kommt gleich", jubelten die Kinder
und da eilte auch schon Armin Decker über die Straße —
ausleUchtenden Auges schon sein Glück von weitem umfas¬
send — noch ein paar eilige Schritte und er schloß sein Weib
wie ein Bräutigam die Braut in die Arme

.Hannelorel"

.Armin !"
Sine Welt voll Liebe lag in den beiden Worten.
Es war der Tag , da ihnen vor 5 Jahren ihr Glück aufs

neue geschenkt wurde und stets wurde derselbe als der größte
Festtag gefeiert.

Armin faßte dev Mndelchcns Hand.
.Hannelore , wie gefällt dir Ingrid ? Ich sah das Bergiß-

nieinnichtkränzchen im Laden eines Gärtners . Steht es ihr
nicht reizend ?" Mit Paterstolz ruhte sein Auge aus den bei¬
den wohlgestalteten , schönen Kindern . „Und du, Detlef,
kannst du dein Bersche » noch das du der Mutter nachher auf-
lagen sollst?"

Sicherlleirsgrnildstock nisgeiamt anfgcvracyt werden,
sondern daß auch dieser Betrag beträchtlich iiberzeich-
net tvcrden dürste . Für den lvnnnenden Herbst ist in
der Stuttgarter Stadthalle , die sich zur Abhaltung von
Hallen 'Tnrn -- und Sportfesten glänzend eignet , eine
große Werbeveranstaltnng der Turncrschast Groß-
Stuttgart geplant , die in den Werbcdtenst für das
kounnende Deutsche Turnfest gestellt ist.

Entbehrlicher Verbrauch.
Lebensstandard nnd Sparfähigkeit.

„Dem deutschen Bürgertum , dessen Sparsamkeit
und Fleiß der Aufstieg der denlschen Wirtschaft in den
beiden Menschcnaltern vor dem Kriege zu einem gro-
fielt Teil zu danken war , kann der Borwnrs nicht
erspart werden , daß es seine Lebenshaltung nicht
durchweg den Rachkriegsnerhältnissen anznpissen vcr-
stand . Fm Einzelfalle ist es dabei aber nicht tmincr
nur der Hang zum Wohlleben , der liberinäßige Aus¬
gaben veranlaßt ; sehr oft wirkt die Furcht mit . durch
Einschränkniige » des Haushalts sein gesellschaftliches
Ansehen cinznbüßcn . Eine Gesellschaft , welche die
menschliche nnd geschäftliche Qualität ihrer Mitglieder
nach der Höhe ihrer Ausgaben bemißt , fordert eine
verschwenderische Lebenshaltung geradezu heraus ."

Dieses Urteil findet sich in einem Aussätze der
Wochenschrift „Magazin der Wirtschaft ", der sich mit
den Ursachen der deutschen Kapitalnvt befaßt . Fn der
Tat iveist die Lebenshaltung unseres Bvlkes an vielen
Stellen eine verhältnismäßig glänzende Schauscite
ans , die mit den wirklichen wirtschaftlichen Bcrhält-
nisscn nicht in Einklang steht . Biele Menschen hnl-
digen auch heute noch der falschen und verderblichen
Ansicht , man müsse die Wiedererreichnng „normaler
Bcrhältnisse " der Umwelt durch eine entsprechend
großzügige Lebenöflihrnng vor Augen führen.

Der Knabe bejahte jubelnd , und eilig hiipsicn die Kinder
voran.

Langsam , Arm in Arm folgten Armin und Hannelore —
„Komm Mutter !" Hannclore nahm die Hand der alten Frau
und zog sie an ihre Seite '.

Ein Dankesblick aus den alten Augen , ein fester Druck
der Manneshand — und Hannelore kühlte sich reich belohnt.

Echlützkaptt 'ek.
Hannelore hatte Wort gehalten.
Eie lebte nur »och für ihre Familie und ihr Gatte freute

sich besten und war stolz, wieder als der alleinige Eorger für
- seine Familie zu gelten.

Ingrid und Detlef entwickelten sich weiter kräftig und
gern saßen sie zu den Fußen der Greisin , die ihnen mit wei¬
cher Stimme die allen lieben Weisen von . Es war einmal"
erzählte.

Doch zu neidvoll sahen die Götter auf dieses Glück.

Sit lh eebM Sirtrt Mto♦ ♦ ♦ ♦

von Fr . Lehne.
So betitelt sich unser neuer äußerst spannend geschriebener
Roman . Mit Liebe verfolgen wir da» Schicksal Hilde Man-
borgs , der Frau , die wirklich eine Heldin in diesem Rom , i
ist. Nichts kann sie uns entfremden ; denn hinter ihr i
Schwächen verbirgt sich ein großer Charakter . Mit Spai - ;
nung erlebe » wir de» fast endlos erscheinenden Kampf dies r
Frauenlebeus . Die ganze Handlung motiviert sich au » nur
zu lebenswahren Vorgänge », die mit geradezu glänzender
Virtuosität von der Verfasserin geschildert rverdcn . Alles in
allem : «in Roman , den man gerne und mit Behagen liest.

Dieses irregeleitete soziale Geltungsbedürfnis ist
zwar nicht neu , es hat schon in der Borkricgszeil
Anlaß zu mancher Kritik gegeben , aber was damals
vielleicht erträglich schien , ist heute im verarmten
Deutschland geradezu gefährlich und schlimm . DaS
Ausland nimmt diesen scheinbaren Reichtum Deutsch¬
lands für bare Münze und zieht daraus seine Folge-
rnngen . Der einzelne , der über seine Berhältnisse
lebt , gibt sich Trugschlüssen hin , die bald zu einer
schlimmen Enttäuschung führen . Wir müssen spar-
sam ivirtschasten . unnütze Ausgaben vermeiden . und
Eparkapitalicn bilden ; nur dann können wir vom
Ausland unabhängig werben ; nur baitn kann sich
allmählich wieder Wohlstand bilden . Der Ruf nach
Einfachheit und Sparsamkeit im privaten wie tin
öffentlichen Leben ist heute mehr als je berechtigt.

Einwanderung nach Oesterreich übersteigt
Auswanderung.

— Während im Fahre 1929 insgesamt 1850 Per¬
sonen aus Deutsch -Oesterreich — davon 1803 Angehö¬
rige der Auswanderer — auswande .rten . »»änderten
7427 Personen ein . Unter den Einwanderern steht die
Tschechosloivakei mit 8080 Personen an der Spitze ; an
zweiter Stelle folgt Deutschland mit 1910 Personen.
Trotz deö bestehenden Fnlandarbeiterschutzgesehes wur¬
den 1925 : 4429, 1920 : 8871 , 1927 : 5104 und 1928 : 0050
Personen zur Berufsausbildung nach Deutsch -Oester»
reich zugelassen . Diese Ziffern enthalten nicht die
Wanderarbeiter , von denen jährlich zehntausende auS
der Tschechoslowakei nach Deutsch -Oesterreich kommen.
Bo » den Auswanderern hatten 1208 Nordamerika,
700 Brasilien . 1142 Argentinien . 14 Mexiko, . 20 Pa-
lästina , 87 Aegypten und 1009 sonstige Länder als Ziel-
land angegeben . Leider gibt die Statistik kein « Auf¬
klärung darüber , welchen Anteil die einzelnen euro¬
päischen Länder an der Auswanderung Deutsch-
Oesterreichs haben.

Es war an einem stürmischen Märztage . Wild braust«
der Sturm und gewaltige Wasiermengen stürzten von dem
grauverhangenen Himmel hernieder , vermischten sich mit dem
schmutzigen Schnce und wälzten ungeheure Fluten In di,
Flußbetten , daß diese zmn reißenden Meere wurden , sich wild
gegen den ihnen angetanen Zwang aufbäumten und sich hä¬
misch zischend und grollend in die fruchtbaren Landstrecken
ercgosscn.

Ein Schrei des Entsetzen » hallt « wider in den betroffnen
Gegenden.

Alles eilte zum Rettungswerke . Allen voran Armin —
ohne Zagen warf er sich in die eisigen Fluten und entriß ein
mit den Wellen ringendes Kind dem sicheren Untergang.
Wieder und wieder watete er bis zum Halse In dem eisigen
Nasser — bis er plötzlich in demselben verschwand , gurgelnd
schloß sich der Strudel über ihm. Doch schon eilte man aus
Kähnen mit Stangen versehen Ihm zur Hilfe und dann barg
mau ihn — starr und steif — obwohl das Herz noch pochte.

Starr und steif brachte man den kraftstrotzenden Mann
seinem Weibe, das in unfaßbarki » Weh auf den Mann me-
dcrsah , der zu lebendigem Tode verurteilt schien. In heißem
Erbarmen neigte sie sich zu ihm nieder , doch als sie ln den
verzweifelten Augen die bange Frage las : „Wovon werdet
Ihr leben , ich Euer Sorger , liege siech, hilflos , eine Last?"
Da legte sie ihre weichen Armee um seinen gelähmten
Körper . „ „ vf

„Zage nicht, Liebster, nun erst wird mir meine Kunst rfc
rechte Freude bereiten , nun werde ich wieder mit frohem
Blute schassen, gilt es doch, für meine Teuren zu arbeiten,
ihnen ein schönes behagliches Leben bieten zu können , de»
Daseins graue Sorgen , Verarmung und Rot von euch fern-
zuhnltcu ."

In froher Schaffenslust streckte sie die Arme von sich.
Da griff die alte , stolze, einst so hochmütige Rätin nach

den tapfere » Frauenhänden und führte sie au die welken

„Hanuelorc , was wurden wir ohne dich?"
Doch das mutige Weib wehrte verlegen ab.
„Nicht so, Mutter , wir haben beide voneinander gelernt.

Bescheidenheit ziemt auch dem größten Talent , dann werden
sich auch Neid , Haß, Mißgunst und Widerstand vergeben » ihm
entgcgeustemme ». Es wird seinen Flug nehmen in Sturm
und Rot ; wird es auch ein kampfreicher Aufstieg - best»
herrlicher ist der Sieg ."

In seligem Einverständnis trafen sich die Augen der bei-
den Gatte » . Hannclore aber kniete »eben dem Leibeuslager
nieder und wunderbar tröstend klang ihre Stimme an Ar¬
mins Ohr:

„Geliebter zage nicht, — der Sieg ist unser !"
— Ende —

Das Radiumsalz.
— Der teuerste Stoff der Welt ist das Radiumsalz;

denn ein Milligramm kostet 270 Mark , ein Gramm
also 270 000 Mark . Das ist verständlich , wenn man
weiß , daß die Pechblende von Jvachimstal , ans der eS
gewonnen wird , selten ist und daß von ihr 1000 Kilo
nötig sind , um ein Gramm Radiumsalz zu gewinnen.
Letzteres erfordert langwierige Berarbeitungen.
Uebrigenö ist reines metallisches Radium noch nicht
dargestellt . Wahrscheinlich ist es auch kaum haltbar,
da der Sauerstoff der Luft es sehr stark angreifen
würbe . Dt.

Sin Vorschlag zur Rechtschreibung.
— Zur Vereinfachung der Rechtschrelbung schlägt

H. Maximilian <„U »ischau" 19920, <£ . 972 ) vor . alle
DehnungS -a und -h fortzulassen , da wie darin ganz
inkonsequent sind : wir schreiben z. B . „lügen " aber
„fühlen ", „Gram " aber „Rahm ", „Dir " aber „Tier"
»sw . Er hat berechnet , daß nicht weniger als 2600
Wörter im „Duden " dann eine Bereinfachung erfah¬
ren würden , was für de» Schreiber und Setzer schon
eine ganz fühlbare Zeitersparnis mit sich bringen
würde . Dt.
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Gold , Zirm, Nickel.
Wichtige Metalle , die zur Neige gehen.

Ueberall da , wo sich in der Kultur fvrigeschr ' tteue
Menschen auch nur vorübergehend ntederge asscn
haben , ist der Erdboden so eisrig nach Golo abgesucht
worden , daß mit gewöhnlichen Hilfsmitt .' l » keine
reiche Ausbeute daran mehr - n erivarten ist. Man
fragt sich, wo all das der Erde entnommene gelbe
Erdmetall bei seiner Unvergänglichleit geblieben ist,
von - er Zeit an , wo im kaiserliche » Rom eine solche
Fülle davon vorhanden war , daß goldene Wcffiöc in
den Häusern der gemeinen Bürger ganz gewöhnliche
Dinge waren und Neros Gemahlin Pvppäa die Hufe
ihrer Maultiere mit purem Golde beschlagen ließ , bis
in unser « Zeit hinein , in der die jährliche Ausbeute
an diesem Edelmetall aus der ganzen Welt schon seit
Dezennien sich zwischen 500 000  und 700 000  Kilo be¬
wegt . Rechnet man nun auch für die Zukunft mit
einer Gesamtproduktion von Gold ivie die der letzten
zehn Jahre , so eröffnet sich für die Weltwirtschaft ein
geradezu erschreckender Ausblick bezüglich dieses tat.
sächlich unentbehrlich gewordenen Edelmetalls.

Ist doch Gold als das einzige von allen Bölkern
vollwertig angesehene Münzinetall , in der Form von
Geld der allgemeine Wertmesser für alle Gitter und
Arbeitsleistungen . Mit dem Schwanken des Wert.
messerS würde deshalb aller Besth zu schwanken bc-
ginnen . Die Beränderung deS Goldes als Münz,
metall nnd allgemeiner Wertmesser läßt es nun erkor,
derlich erscheinen , das, sein Preis auf dem Weltmarkt
glcichblctbt . Deshalb sind die Knltnrstaatcn überein-
gekommen , ihn al » Ltandardprcis ans 27(10 Mark für
das Kilo festzuseyen . Gold liegt noch in unglanb.
ltchen Mengen fein zerteilt im Gebirge der Erde , und
selbst das Waffer de« Meeres enthält solches in ge¬
löster Form , doch die Lagerstätten , welche eS noch in
einer Verteilung enthalten , die eine Gewinnung z» n,
Etandardpreise lohnend erscheinen lassen, gehen
erschreckend schnell bei der heutigen AnSbeutungswelse
ihrer Erschöpfung entgegen . Man wende dagegen nicht
ein , daß vielleicht in entlegenen Winkeln der Welt die
Auffindung noch unbekannter Lagerstätten des edle»
Metall - zu erwarten sei. Bei der weitgehenden
Kenntnis , die wir heute schon von den mineralogischen
und geologischen Verhältnissen der vcr ' chicdencn
Weltgeaenben haben , erscheint diese- ziemlich an «,
geschlossen.

Da » gewinnbare Gold kommt in seiner Zerteilung
oder auch in schon gröberen Stücken lNnggetS ) löse
liegend in den sogenannten Goldwäschen oder Gold-
seifen « « mittelbar unter der Erdoberfläche vor , oder
er findet fich, verwaschen mit festem Gestein , ans Gän.
gen, welche an gewisse FelSarten gebunden sind. Die
Goldlagerstätten von Transvaal und einigen airikani-
schen Gebieten liefern schon seit Jahren über die
Hälfte von allem auf den Weltmarkt kommenden Gold.
Aber auch diese Goldlagerstättcn sollen nach einem vor
dem Krieg abgegebenen Gutachten von Lionei
Philipps , einer Autorität ans diesem Gebiet , schon
damals nur noch für 50 Milliarden gewinnbare - Gold
enthalten . SS ist dies da- Fünfundzwanzigsache der
Wcltproduktion deS Jahres 1015, dir mit einem Ge¬
wicht von 705 260 Kilo al » die höchste jenmlS erreiihir
dasteht.

Die vereinigten Staaten find an der Goldgewin¬
nung der Welt schon jahrelang nur noch mit SO bi » sn
Prozent beteiligt , und anch die Goldausbeute von
Australien geht erstaunlich zurück . Da der Tiefbau
auf « old . abgesehen von Afrika , voraussichtlich nie-
mal » maßgebend für die WeltänSbente werben wird,
setzt « an setzt noch die Hanpthossnnng hinllchtlich der
Zukunft de- Golde » ans Sibirien , aus dessen Wäschen
man nach dem Urteil maßgebender amerikanischer
Fachleute noch für 40 Milliarden Mark gewinnen zu
können glaubt.

Fast alle » zur Verwendung kommende Zinn
wird dnrch Waschen an » dem Schweminlande gewon¬
nen . Abgesehen von einigen recht seltenen Minera-
kten tritt es in der Natur al » Zinnoxnd , alS sogenann-

«Neueste Nachrichten"

rer Zinnstetn , ans . Weit mcyr al » die Hälfte der
ganzen Weltprodnktivn an Zinn cntfäüt ans die
Zlnnwäschen von Hlntcrindlcn . Die Wäschen der
Halbinsel Malakka sind ausschlaggebend für den Welt,
verbrauch sowie für die Preisgestaltung fle« so gcsnch-
te» Metalls.

Beschränkter noch als die Lagerstätte » des Zinns
sind die des N i cke l m e t a l l s , welche durchweg an
olivinreiche Urgesteine oder Serventin gebunden er-
scheinen. Solche von gröberer Ergiebigkeit sind bis
jetzt nur noch t» Kanada und ans Neu Kaledvnien anf-
gesunden worden , wie sehr man sich anch in aller Welt
danach uuigcsehe » hat . Da nun aber die ans diesen
beiden Lagerstätten noch vorhandenen Nickelerz-
'eserven selbst bei einer jährlichen Auübenie ivie die
der letzten Jahre keine 100 Jahre mehr ausreichen
werden . erscheint auch die Zukunft des Nickelmarktes
sehr gefährdet . Es ist das sehr bedauerlich , weil die
-5 000 bis 05 000  Tonnen dieses vortrefflichen Metalls,
die jährlich ans den Weltmarkt kommen , ebensowohl
Berweiiduiig finden zur Beredelung des Stahls und
zur Prägung von Scheidemünzen als auch zur Her¬
stellung oder Beriiickelnng von Geräten nnd Bijou-
terie » der verschiedensten Art . Dr .E a r t h a n s.

Technik und Weltwirtschaft.
— In der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell¬

schaft sprach Universitätsprofessor Dr . Dessaner,
M . d. R ., über «Technik nnd Weltwirtschaft ". Er
erläuterte eingehend das Wesen der Technik , die zu
allen Zeiten die grösste Weltivandlcrin gewesen wäre.
Tic Berdichtung nnd Berslechtung der Mcnschenschick-
salc , die Berwischung von Grenzen zivischen Ländern,
Klassen nnd Ständen seien Werke der Technik , die ihr
dir Rolle einer geschichtlichen Macht zusprächen . Tie
Idee der Böller , gemeinsame Wege der Wohlfahrt zu
bcschrcitcn , um so die Wohlfahrt des eigenen Landes
zu erreichen , sei eben auf die Berslechtung der Völker-
schicksale und damit ans die Werke der Technik zurück-
zuführen . Man ändere die Weltstrnktnr , um die
eigene Wohlfahrt zu fördern . Ter freie Wettbewerb
unter den Völkern trete in den Hintergrund , um der
Ziisamnienarbctt Platz zu machen . Hier erweise sich
die Technik al » Funbamcntalmacht in der Weltwirt,
fclxifi. Die nationale Wirtschaft erfahre durch die
Technik eine im Umfang weit unterschätzte Verbesse¬
rung und sei von dem Grad ihrer Entwicklung
abhängig.

Kinovorstellung von Bord der «New Uork"
Die deutschen Reedereien geben sich die grösste

Mühe , um den Leuten die Uebcrfahrt über den Ozean
so angenehm wie möglich zu machen. So iverben die
Gesellscl-aftSräiime neuerdings anch mit luxuriösen
Kinoanlagen versehen , die bei den Passagieren leb-
haften Beifall und reichen Zuspruch finden.

Donnerstag , den IS . MSrz 1910.

10 Jahre Schulwanderung.
Ter Rcichöverband für Deutsche Jugendherbergen

bringt dnrch einen Aufruf den 29. März 1020 in Er-
tnnerung , den Tag , an welchem der frühere prenßische
Minister für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung,
Haenifch,  einen grundlegenden Erlaß über die
Einrichtung eines schul- und aufgabenfreten Halbtages
für Leibesübungen , eines Ganztages für turnerisches
Wandern heransgab . Der Erlas , hatte folgenden
Wortlaut:

„An einer großen Zahl von Lehranstalten aller
Art besteht bereits die Einrichtung , daß neben den
lelirplaiimäßigen Turnstunden wöchentlich ein schul-
und aufgabenfreier Halbtag eingeführt ist, an dem
Schiller und Schülerinnen in geordneter Weise sich
der freien Betätigung in gesunden Leibesübungen,
dem Wandern , dem Spiel , den winterlichen Leibes¬
übungen , dem Schwimmen oder Rudern , hingeben
können . — Ich ordne hiermit an , daß diese Einrichtung
vom 1. April d. I . ab auf alle Volks - nnd Mittel-
schulen , Lehrer - und Lehrerinnettbildungoanstalten
sowie alle höheren Lehranstalten für die männliche
»nd die weibliche Jugend vom vierten Schuljahre ab,
sviveii co die örtlichen Verhältnisse irgend gestatten,
ailsgedehnt wird . Dabei ist den Wünschen der Jugend
öezüglich der Art der von ihnen zu betreibenden
Leibesübungen je nach der Jahreszeit und den ört-
iichen Verhältnissen nach Möglichkeit Rechnung zu
tragen . — In der Unterrichtszeit ist durchschnittlich alle
vier Wochen, ivv es die Verhältnisse nicht unmöglich
machen, vom sechsten Schuljahr ab ein Ganztag einer
turnerischen Wanderung zu widmen . Das Wandern
soll einen frischen , fröhlichen Sinn und Wanderlust
wecken, zu bcwubtem Sehen und Hören erziehe ».
Freunde an der Natur , an der Heimat und an der Ka-
mcradschaft gewähren » nd Ausdauer verleihen . Die
Jugend ist an der Beachtung der für bas Wandern
erprobten Gcsnndheitsregeln zu gewöhnen, ' inSbeson-
derc ist Alkohol - und Tabakgenuß zu meiden . Einer
geordneten Fußpflege ist die notwendige Aufmerksam-
kcit zu schenken."

In dem Aufruf deS Reichsvcrbandcs für Deutsche
Jugendherbergen heißt es : «Die Feier diese- Tage»
selbst sollte dadurch stattfindcn , daß alle Schulen ihren
Märzwandcrtag auf den 29. März legten und im Ge-
denken an die zehnjährige Wiederkehr der Einrichtung
dieses TageS eine besonders schöne und gut vorberct-
tctc Wanderung dnrchführten ", ferner , «möge sich an
jeder Schule ein Wandcrobmann finden , der tn dem
gekennzeichneten Umkreis die Pflege de« Wandern«
nnd die Verbindung zum Deutschen JngendherbergS-
werk übernimmt ."

Humor
..Sie sind aber dick geworden , Herr Lehmann ! Wovon

denn bloß ? "
«Bon Eiern !"
„Effcn Sie denn so viele ? "
«Nee , ich handle damit !" ' ' r

•

Ein Mann bat einen Anwalt , seine Verteidigung zu
iibernehnie » . Cr war beschuldigt , ein paar silberne Löffel,
einen goldenen Ring und eine Uhr gestohlen zu haben.

«Und Sie sind unschuldig ?"
„Selbstverständlich , Herr ' Rechtsanwalt ."
„Gut . Aber Sie jagen , Sie haben kein Geld . Können

Sie mir irgendwelche Sicherheit für meine Gebühren ge¬
ben ? Vielleicht habe » Sie Wertsachen ? "

„Gewiß . Ich habe ein paar silberne Löffel , einen golde¬
nen Ring und eine Uhr ."

*

In der Unterklasse der Volksschule erzählt der Lehrer
die Geschichte vom Sündenfall . In der folgenden Stunde
stellt er einige Wiederholungsfragen , darunter auch : „Welche
strafenden Worte sprach der liebe Gott zur Schlange ? "

Darauf meldet sich die kleine Llebeth und ruft frisch
und munter in die Klaffe hinein : „ Auf deinem Bauche sollst
du kriechen und Staub saugen dein Lebe » lang !"

In den kanadischen Einöden.
Von L. F . Rouquette.

Leseprobe au « dem neue « Buche : Rouquette , Der
Geist über den Einöden . (I u . 166 ® . 2 .60 M . ; in
Leinwand 4 M . Herder Verlag , Freiburg im Breisgau .)
Da « Buch schildert in fesselnden , bewegten Bildern die
heldenhafte Pionierarbeit der Mission im eisigen Norde » .
Nicht nur die Ausbreitung de« Ehristentuni «, die gesamte
Kultur und Zivilisation jener Gegenden ist in erster Linie
der fünsnndsechzigjährigcn Arbeit der Missionen zu danken.

. . . Zeh » Tage lang sündslutartiger Regen . Und in den See¬
len der Schwestern wächst die Bangigkeit . Aber sie kämpfen
tapfer dagegen und finden ihren Trost in der unendlichen Liebe
zu dem , der sie führt.

Am Abend schlägt man da » Lager auf . Von der Zeltlein-
»pand rinnt dar Wasser , und der Bode » wird naß und schlammig.
Doch man findet die Fröhlichkeit wieder oor einem knisternden,
Helle» Feuer . Rach beendigter Mahlzeit denkt man an die Heimat,
an die , die man verlassen hat.

Da ergreift da » Wort ein Irokese , eine herrliche Kriegergcstalt.
Die Hände hat er vor den Knieen verschränkt . So hockt er über
dem Wasser.

Er blickt starr ins Feuer , als stiegen au » dem Flackern der
Flammen die Sagen seines heldenhaften Stammes auf.

„Damals , zu Anfang der Welt , fiel so viel Schnee , daß die
ganze Erde damit bedeckt war . Rur die Wipfel der Bäume
ragten darüber hinaus . Es >var nicht mehr auszuhalten.

Da zogen alle Tiere , die mit dem Menschen wohnten , auS,
um die Wärme aus dem Himmel zu holen . "

Ihre Reise dauerte mehrere Stunden . Endlich machte das
Eichhorn ein Loch ins Firmament . Dieses Loch ist die Sonne.

Dadurch drangen sie alle in das Land dort oben ei».
Tort bewachte ein Bär die Wärme . Sie hing wie die andern

^Elemente in einem Sack an einem arokicn Baume die einen

sagen , es sei ein Ahorn gewesen , die andern eine Tanne . Dieser
Baum stand inmitten einer Insel.

Das Karibu schwamm sofort auf de» Baum zu und bemäch¬
tigte sich des Sacke », der die Wärme enthielt.

Der junge Bär sagte:
,Baker , man stiehlt dir die Wärme l'
Und der alte Bär verfolgte brummend in seinem Kann de»

Dieb , aber da die Ma »S das Boot innen zernagt halle , brach
eS auseinander , und die Tiere eilten mit der Wärme davon.
Weil der Sack schlver war , trugen sie ihn der Reihe nach.

Aber die MauS — seither ist sie verflucht — zernagte die
Hülle , der Sack platzte , und die Wärme ergoß sich über die Erde
und ließ augenblicklich die riesige Schneemenge , die sie bedeckte,
schmelzen.

So entschivand die Erde unter dem Waffer.
Alle Menschen und alle Tiere gingen zu Grunde.
Einzig ein Greis hatte den klugen Gedanken , ein großes Floß

zu bauen — manche sagen , ti  wäre eine Barke gewesen — , auf
das er sich niit einigen Tieren zurückzog.

Damals ragte dnS Felsengebirge » och hervor . Aber plötzlich
bedeckte das Waffer auch diese Berge.

Damit ivar ' s zu Ende . ES gab keine Erde mehr.
DaS dauerte Tage und Tage . Darum tauchten alle Tiere und

alle Vögel unter , um die Erde zu suche». Aber sie fanden nichts.
Da flog der Adler zur Höhe , auf der Suche nach einem Gipfel.

Vergeblich.
Ru » flog die Elster auf . Sie sah de» Wipfel der Tannen

und brachte eine Knospe in der Kralle mit . Aber man brachte
heraus , daß sie gelogen hatte ; sie hatte die Knospe aus dem
Wasser schwimmend gefunden.

Und daS Wasser stieg » och inimer.
Der Greis sagte zu Kankanwi , der Ente:
.Kankanwi , mein Freund , du tauchst so gut , schau doch einmal,

ob du die Erde finden kannst .'
Die Ente tauchte unter und kam bald ganz außer Atem zu-

rück : sie hatte nichts gefunden.

Ter Man » setzt sie wieder aus da » Floß und wendet fich dem
Biber zu.

,D » tauchst noch bester als da » Kankanwi , steh zu , ob du die
Erde finden kannst .'

Ter Biber gehorcht , er bleibt lange unter Master , kommt er¬
schöpft ivicder — er hat nichts gesehen.

Da sagt der Mann zur MoschuSratter
.Mein kleiner Bruder , du bist nieine letzte Hoffnuna , aber

ich habe Vertrauen zu dir ; tauche und trachte . Die Erde z» finden .'
Und die MoschnSratte taucht . Sie bleibt einen ganzen Tag

unter Master und erscheint dann wieder , mehr tot al « lebendig,
auf dem Rücken liegend . Sie atmet nur mit Mühe . Der Greis
hebt sie an Bord , bringt sie wieder zum Leben . 0 die Freude,
die Ratie hat Lehm an de» Vfotenl

Der Mann nimmt den Leym sorgfältig zusammen , drückt ihn
zwischen de» Händen zu einer flachen Schicht und legt diese auf
das Wasser . Dann bläst er daraus.

Da beginnt dieses bißchen Erde , daS nur so groß ist wie ein
Pappelblatt , sich auszudehnen.

Bei ledem Hauch dehnt eS sich mehr . Der Mann bläst weiter,
bis er eine Insel vor sich sieht , die fest genug ist, ihu zu tragen.

Er fragt:
,Wo sind die Leiche» der Menschen ?'
Die Elster sagt:
.Ich habe Vögel gesehen , die sie am Ufer fraßen .'
Das Floß legt am Lande an . Der Greis und die Tien

steige » aus.
Seit dieser Zeit besteht die Erde und auf ihr die Mensche » .'
Der Indianer ist verstummt . Er verharrt würdevoll , bit

Blicke auf das i» sich versinkende Feuer gerichtet.
Tie Schiffer haben sich aus den Boden gestreckt.
Die vier kleinen Graue » Schwester » preisen Gott , der in die

dunkle Seele des Wilde » eine » Schein des Lichtes gelegt hat.
Sie haben den Glaube » an ihre Mission der Nächstenliebe,

der Aufopferung , des Gehorsams.
Der Schlaf nmfängt die Einfalt ihrer Herzen.
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